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Halle, den 2. Februar.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Am Sonntag Vormittag waren Jhre Majeſtäten
zum Gottesdienſte im Dome anweſend. Mittags empfing
der Kaiſer den Staatsminiſter v. Maybach nebſt dem Ober-
Waſſerbau Direktor Wiebe zu längerem Vortrage und hatten
alsdann ſpäter um 1 Uhr die Kommandeure der LeibRe-
gimenter und Leib-Kompagnien zur Ueberreichung der Mi
litär-Monats-Rapporte die Ehre des Empfanges. Am
Nachmittage unternahmen die Majeſtäten wieder eine ge
meinſame Spazierfahrt.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von
Preußen, hat mit ſeiner Gemahlin und ſeinem jüngſten Sohne,
dem Prinzen Friedrich Wilhelm, Berlin wieder verlaſſen und
ſich nach Braunſchweig zurückbegeben.

Kürzlich wurde mitgetheilt, daß der Miniſter des
Jnnern beauftragt ſei, den Prinzen Heiurich über die
innere Verwaltung zu informiren. Dem Vernehmen
nach nimmt dieſe Juformation des Prinzen nunmehr ihren
Anfang.

Graf Herbert Bismarck, welcher in Rom im „Albergo
Quirinale“ abgeſtiegen iſt, fuhr bald nach Ankunſt bei Crispi
vor, welcher unmittelbar nach der Kammerſißung den Beſuch
derte und eine halbſtündige Unterredung mit dem Grafen

atte.
Der Verein deutſcher Fabriken feuerſeſter Produkte

hält feine 11. Generalverſammlung am 25. Februar in Berlin ab.
Der Verband keramiſcher Gewerke in Deutſchland wird

ſeine diesjährige Generalverſammlung im Juni abhalten.
Der Redagkteur der Erſaß-Lothriugiſchen ſozial

demokratiſchen Volkszeitung, Bueb, iſt aus Anlaß grober
Ansſchreitungen, die bei einer vor einigen Wochen in St.
Ludwig ſtattgehabten ſozialiſtiſchen Verſammlung gegen
mehrere Perſonen, insbeſondere auch gegen reiſende Damen
und Bahnbeamte, vorgekommen waren, zur Unterſuchung
gezogen und wegen Fluchtverdachts in Unterſuchungs-

haft genommen worden. eJn Sachen Walderſee bemerkt die „Kr.-zztg.“, daß die
Uebernahme d. 8, 9. Armeekorps ſeitens des Grafen noch keine
beſtätigte Thatſache ſei.

Zu den afrikaniſchen Angelegenheiten wird den „Hamb.
Nachr.“ aus Berlin geſchrieben Die Nachricht, daß Dr. Peters
zum Stellvertreter des Gonverneurs iſt Oſtafrika, Freiherrn
von Soden, in, Ausſicht genommen oder bereits ernannt ſei, hat
in hieſigen Koloniglkreiſen überraſcht. Dr. Peters wollte, nach
dem er ſeinen Vortrag heute Abend in Hamburg gehalten hatte,
zu demſelben Zweck bald darauf nach mehreren Orten Schott-
lands, Edinburg, Glasgow und Dundee, anſcheinend auch nach
London, ſpäter nach Antwerpen reiſen, auch mehreren Kommers-
Einladungen Folge leiſten. Gegen Ende Februar oder Aufang
März beabſichtigt er ſich mit Herrn von Soden als deſſen Stell

vertreter nach Afrika zu begeben. Ueber die Grenzen ſeiner
Zuſtändigkeit oder den ihm zugewieſeunen Wirkungskreis wird
Näheres wohl bald bekannt werden. Wie übrigens aus einem
in dieſen Tagen veröffentlichten Brief Emin Paſchas an
Dr. Peters erkennbar iſt, hat Emin das deutſch- engliſche Ab-
kommen beachtet, iſt auch der Jnſtruktion wegen ſeiner Rückkehr
nachgekommen. Dadurch ſcheint die ſchon früher erwähnte An-
nabme beſtätigt, daß der ſeiner Zeit vielbeſprochene Gegenſah
zwiſchen ihm und Wiſſmann größtentheils auf Mißverſtändniſſen
beruhte. Man will noch immer bezweifeln, daß Wiſſmann Ende
März nach Ablauf ſeines Kommiſſoriums den Reichsdienſt ver-
laſſen werde. Man nimmt als ſicher an, daß er in Afrika bleiben
und für die Jndienſtſtellung ſeines Dampfers auf dem Victoria-
Nyanza Sorge tragen wird. Wie übrigens aus Zanzibar ge-
meldet wird, dementirt die dortige deutſche Behörde das Ge-
rücht von der Abberufung, des Reichskommiſſars v. Wiſſmann.
Derſelbe befindet ſich durchans wohl am Kilimandijaro.

Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Chemnitz:
Jn der Leitung der hieſigen Sozialiſtenpartei iſt inſofern
ein Aufſehen erregender Wechſel vor ſich gegangen, als kurz
nacheinander drei der bisherigen Führer, darunter der
geiſtige Leiter des hieſigen Parteiblattes, Suſt, welcher noch
bei der letzten Reichstagswahl von der Parteileitung im
Zſchopauer Wahlkreiſe aufgeſtellt wurde, ſowie der mit ge
waltigen Stimmmitteln begabte „Rufer im Streit“, Rie-
mann, der noch dem Halliſchen Parteitage als Abgeſandter
beigewohnt hatte, aus der Partei ausgetreten ſind. Sie
waren es müde, mit dem Unverſtand, dem Eigennutz und
dem Ehrgeiz ſich vordräugender „Genoſſen“ einen vergeb
lichen Kampf zu kämpfen. Es zeigt ſich immer
wieder, daß unſere Sozialdemokraten in allem
uneinig ſind, außer in dem Haß gegen die Be-
ſitzenden, und einander vielfach mit Mißtrauen
und Uebelwollen gegenüberſtehen. Aber ſoviel ſie
auch Grund zu innerm Zwiſt haben und ſo kümmerlich
auch die Erfolge ihres hieſigen Parteiblattes ſind, ſo hoffen
ſie doch, daß jener gemeinſame Haß gegen alles, was einen
beſſeren Rock trägt, ſich ſtark genug erweiſen werde, die
breiten Schichten der Minderbemiltelten bei den künftigen
Wahlen wiederum als eine geſchloſſene Maſſe erſcheinen zu
laſſen, und darin werden ſie trotz aller Jämmerlichkeit ihres
Parteilebens und auch trotz aller Sozialreformen ſich wohl
nicht irren.

Dem „Rheiniſchen Courier“ wird aus Berlin ge-
meldet, daß die Stellung des Kultusminiſters v. Goßler

durch die letzten Landtagsverhaudlungen ſtark erſchüttert
worden ſei; man könne jedoch von einem Rücktritt noch
nicht ſprechen, da die Regierung über einen Nachfolger noch
nicht einig ſei, indeſſen habe die Regierung thatſächlich in
dieſen Tagen ſchon nach einem geeigneten Bewerber Um-
ſchau gehalten.

Der deutſche Textilarbeiter-Kongreßß wird nicht in
efeaß ſondern in Pößneck ſtattfinden, weil nach dem in Greiz
beſtehenden Vereinsgeſetze die Zulaſſung weiblicher Delegirter
nicht erlaubt iſt.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr traten

onnabend zu einer Sitzung zuſammen.
Ueber die Berathungen der Deutſchen Landwirthſchafts-

Geſellſchaft über den Bericht ihres Sonderausſchuſſes für Waf-
ſerrecht meldet die Schleſ. Zeitung: Es herrſchte volle Ueber-
einſtimmung darüber, daß es, erforderlich ſei, für jedes Strom-
gebiet eine einheitliche Behörde, ein Waſſeramt einzurichten
Jn demſelben müßten die Jntereſſen ſowohl der Triebwerks-
beſitzer, wie der Schifffahrt, der Landwirthſchaft, der Fiſcherei
und die allgemeinen landespolizeilichen Befugniſſe vereinigt

werden. Die Aufgaben des Waſſeramtes ſollen adminiſtrativer
wie richterlicher Art ſein. Alle Gewäſſer ſind in ein Waſſer-
buch einzutragen, welches in Bezug auf die Berechtigung an der
Benutzung der Gewäſſer dieſelbe Rolle zu ſpielen habe, wie das
Grundbuch in Bezug auf die Rechte des Gruudeigenthums.

Die Bndget- Kommiſſion des Reichstags hat die
Pferdegelder für Offiziere der Kavallerie und reitenden
Artillerie nach dreitägigen Verhandlungen abgelehnt und
ſie bloß für Offiziere der Fußtruppen bis zum Major ein
ſchließlich bewilligt.

Jn Dresden fand am Sonnabend im Reſidenz-
ſchloſſe durch den König die Verpflichtung des Geheim-
raths von Metzſch als Miniſter des Jmmnern ſtatt.

Die „Germania“ beſchäftigt ſich mit den „Natio-
nalliberalen Nöthen“ und den Meinungsverſchieden-
heiten, die in dieſer Partei über wirthſchaftliche und ſozial-
politiſche Fragen herrſchen. Dazu bemerkt die „National-
liberale Correſp.“ ganz treffend: Das Organ einer Parte?-
welche außer in den kirchlichen in ſämmtlichen Fragen
des öffentlichen Lebens die klaffendſten Gegenſätze-aufweiſt
und längſt nur noch durch die kirchlichen Jutereſſen zu-
ſammengehalten wird, thäte beſſer, ſolche Erörternngen zu
vermeiden und nicht bei einer andern Partei aus Mei-
nungsverſchiedenheiten über etliche praktiſche Anliegen des

r n tiefliegende prinzipielle Gegenſätze zu
machen.

Jm Abgeordnetenhaus und bei einzelnen Mitgliedern
deſſelben gehen jetzt zahlreiche Petitionen um Ablehnung
der Sperrgeldervorlage ein, die von einer tiefen Er-
regung in evangeliſchen Kreiſen zeugen. Eine Zuſchrift
des Orksvereins des Evangeliſchen Bundes zu Remſcheid
z. B. nennt den Gefetzentwurf eine Schenkung der Staats-
eigenthum gewordenen ſog. Sperrgelder an die ehemals
aufrühreriſchen Biſchöfe der römiſch- katholiſchen Kirche und
führt ans, die Wirkung dieſes Geſetzes würde ſein 1) die
Belohnung der Renitenz gegen die Staatsgeſetze, 2) eine
Aufmunterung zum Aufruhre gegen die Geſetze unſeres zu
zwei Dritteln evangeliſchen Stagtes, 3) das berechtigte
Gefühl der Zurückſetzung und der Verbitterung bei unſeren
ſämmtlichen evangeliſchen Staatsbürgern 4) die Be-
gründung römiſch- katholiſcher Mitregierung in Preußen.
Wir glauben, daß im Weſentlichen dieſe Vorlage in derThat dieſe Wirknugen ausüben wird, wenn ſie auge

nommen würde.
Atteſte von Medicinalbeamten. Da es wünſchenswerth

erſchienen iſt, den Medicinalbeamten einen größeren Schutz gegen
Täuſchung Seitens der Atteſte verlangenden Privatperſonen ünd
eine größere Freiheit in der Darſtellung und Beurtheilung der
feſtgeſtellten Zuſtände zu gewähren, ſo hat der Junſtizminiſter
im Einvernehmen mit dem Miniſter der geiſtlichen c. Ange
legenheiten die Beſtimmung getroffen, daß, wenn nach den bis-
herigen Vorſchriften oder nach den Umſtänden des Falles in
der Strafrechtspflege die Unterſtützung eines Antrages durch ein
Atteſt eines Medizinalbeamten erforderlich erſcheint, in der Regel
Seitens der zuſtändigen Juſtizbebörde dem Antragſteller die
Beibringung eines ſolchen Atteſtes auf ſeine Koſlen aufzugeben
iſt. Demſelben iſt zugleich anheim zu ſtellen, ſich von dem ihn
zu bezeichnenden Phyſikus unter Vorzeigung der Verfügung
unterſuchen zu laſſen, und ihm dabei zu bemerken, daß der
Phyſikus das Atteſt unmittelbar zu den Akten einſenden werde.

Demgemäß werden die Medicinalbeamten fortan, wenn ſich
derartige Perſonen unter Vorlegung einer ſolchen Verfügung
einer Juſtizbehörde wegen ihrer Unterſuchung und der Aus-
ſtellung eines Atteſtes an ſie wenden, letzteres nicht an dieſe
Perſonen auszuhändigen, ſondern der betreffenden Juſtizbehörde
zu den Akten einzuſenden haben. Die direkte Einſendung des

[Nachdruck verboten.

Nationalkänze.
Von Silveſter Frey

Daß ſich der Charakter eines Volkes in der Art und
Weiſe offenbart, wie der Tanz gepflegt und ausgeübt wird,
iſt eine Thatſache, die ſo ausgemacht erſcheint, daß ſie kaum
noch bewieſen zu werden braucht. Die Melancholie des
Slaven, die Beweglichkeit des Romanen treten ſehr ent-
ſchieden in den Figuren zu Tage, welche der Fuß bei dieſer
Beluſtigung auf den Eſtrich ſchreibt. Nicht weniger offen-
bart ſich auch die Eigenart des Deutſchen, das Behagen aneiner gewiſſen Geneſſenheit und Ruhe, gerade beim Tauze.

Darüber darf man ſich keinesfalls zu ſehr wundern. Mei-
ſtens und wahrſcheinlich wurde doch die rhythmiſche Be
wegung des Fußes dem Takte augepaßt, welchen die Melodie vorſchrieb. Die Muſik aber iſt das ungetrübte Spie-

gelbild der Stimmung, von welcher das Jndividuum einge-
nommen wird Jn demſelben Maße nun, wie die Freude
am Tanze allgemein wurde und dieſer ſelbſt im geſellſchaft-
lichen Leben die Beliebthat gewann, welche er augenblick-
lich ſchon ſeit Jahrhunderten genießt, trachtete auch jedes
Volk, eine beſtimmte Vervollkommnung darin zu gewinnen.
Wie es ſeine eigene Sprache beſaß, ſeine Kunſt, ſeine Muſik,
ſo wollte es ſich auch durch einen ſcharf ausgeprägten Na
tionaltanz von den Grenznachbarn möglichſt vortheilhaft
unterſcheiden. Hierein wob er alle Eigenthümlichkeiten,
welche dem eigenen Charakter anhaften. Oder ſie kamen un-
vermittelt, urſprünglich zum Durchbruch, und dann darf der
betreffende Nationaltanz in kultureller Hinſicht ein noch weit
größeres Jntereſſe beanſpruchen. Jn den glücklichen Zeiten,
wo die Völker friedlich und ohne Ueberhebung neben einander
leben, tanſchen ſie, wie die Erzeugniſſe des Ackerbaues und der
gewerblichen Betriebſamkeit, ſo auch die nationalen Melodien
und Tänze gegenſeitig aus. Oder ein Land tritt politiſch
derart in den Vordergrund, daß ſeine Cullur auch über die
Grenzen hinans getragen wird, wie es in Frankreich der
Fall war, als alle Welt getreulich die Tonzfiguren eh-

ahmte, welche der „Sonnenkönig“ in den Sälen von Ver-
ſailles abgeſchritten. Das Mennett wurde damals am
Mälarſee ebenſo viel getanzt wie am Manzangres, der
deutſchen Fürſtenhöfe nicht zu gedenken, deren Lnſtbarkeiten
es geradezu beherrſchte. Es mag auch oft genug vorkom-
men, daß ein Volk, zumal wenn es für die Geſchicklichkeit
des Fußes beſonders begabt iſt, fremde Nationaltänze ſich
ganz gut anpaßt. Aber im Allgemeinen ſind ſie doch Klei-
dern vergleichbar, welche am Beſten an dem Körper ſitzen,
für welchen ſie zugeſchnitten wurden. Zu der Zeit, als
der Walzer bei ſeinem Eroberungszuge durch die geſammte
kultivirte Welt auch nach Paris gekommen, war Alfred de
Muſſet einmal offenherzig genug, zu einer Dame zu ſagen:
„Madame, Sie beſitzen alle Vorzüge der Welt, und ich be
wundere Sie in jeder Hinſicht. Nur Eines fehlt Jhnen zu
Jhrer Vollendung! Jch wünſchte Jhnen nämlich, daß Sie
ſo gut walzten, wie ein deutſcher Schlächtergeſelle!“

Wie die Deutſchen verhältnißmäßig ſpät zu der politi-
ſchen Stellung gelangt ſind, welche ſie durch die Anzahl
der Bevölkerung und die kulturelle Bedeutung eigentlich
verdienten, ſo dauerte es auch ziemlich lange, bis ſie es zu
einem Nationaltanz, dem Walzer brachten. Aber die An-
fänge deſſelben liegen viel weiter zurück, als man im All-
gemeinen annimmt. Jener uralte Volkstanz der deutſchen
Alpenbewohner, welcher ſich als „Ländler“ neben dem
Walzer ſeine feſtgewurzelte Beliebtheit bis in die neueſte
Zeit zu erhalten wußte, iſt als eine Vorſtufe deſſelben an-
zuſehen. Ebenſo tauchte vor etwa hundert Jahren eine
Variation unſeres augenblicklichen Walzers, der ſogenannte
„Langaus“, ganz plötzlich auf. Es war im Grunde ein ur-
alter elſäſſiſcher Bauerntanz, welchen Martini in ſeiner
Oper „Una cosa rasa“ damals zu einem Vallet ver-
wandte. Die Damen tanzten ihn als Einlage, und die
luſtige Kaiſerſtadt an der Donan war davon ſo bezaubert,
daß alle Welt unter deſſen Bann gerieth. Die Oper hielt
ſich dauernd auf dem Spielplan, der Langans wurde mit
einer ſolchen Begeiſterung getauzt, daß er ſogar ſeine Opfer
gefordert haben ſoll. Aber im Grunde war er doch durch
den Anſpuk des wälſchen Componiſten ſo n ſeinch yx-

ſprünglichen Charakter gekommen, daß Niemand ſo leicht
den uralten deutſchen Volkstanz darunter zu erkennen ver-
mochte. Schließlich trug die Einfachheit und Natürlichkeit,
welche in der Schrittweiſe des Ländlers liegen, den Sieg
über den fremdländiſch entſtellten Brudertanz davon. Jn
demſelben Maße, wie ſich Wien unter Maria Thereſia und
Joſef II. von dem Jahrhunderte langen Einfluſſe ſpaniſchen
und franzöſiſchen Weſens wieder frei machte, kam auch derdeutſche W wieder zu der verdienten Geltung. Man

tanzte ihn auf den Kirchweihfeſten in aller Urſprünglich-
keit, indem man munter den Eſtrich ſtampſte und dazu
das Schnadahüpfl jodelte. Jn die Melodie kam zu

leicher Zeit eine größere muſikaliſche Gediegenheit, alsPeons Schubert, ſelber ein Sohn der Donauſtadt und

nicht minder tanzfroh als mnſikkundig, ſich des Ländlers
aunahm. Die Rhythmen, welche er nach dem betreffenden
Takt geſchaffen, haben allein ſchon dem Tanze eine ſtete
Unveegeſſenheit zugeſichert. Jnzwiſchen hatte Joſef Lanner
den Ländler zum Walzer weiter geſponnen. Jmmer köſt-
licher waren die Melodien, welche unter ſeinem Bogen her-
vorquollen; der Fuß konnte nicht umhin, ſich dem Takte
anzuſchmiegen, welchen ſie vorſchrieben; wie durch ein
Zauberwort war der Walzer in das Daſein getreten, ein
prächtiger Schmetterling, welcher alle Welt für ſich ge-
winnen ſollte. Die große Beliebtheit hat ihm allerdings
erſt ſpäter Johann Stranß, der Walzerkönig, verſchafft,
indem er jenen wohlbekannten Melodienſchatz ſchuf, ſo reich
und unerſchöpflich, wie ihn gewiß kein anderer Tanz auf-
weiſen kann.

Dagegen iſt es gewiß eine merkwürdige Erſcheinung,
daß die Franzoſen, welche ſo lange Zeit hindurch politiſch
und geſellſchaſtlich die Hegemonie über die Völker Europas
führten, augenblicklich nicht einmal einen nationalen Tanz
beſitzen. Während ehedem Gaillarde und Gavotte nicht
allein alle Kreiſe Frankreichs beherrſchten, ſondern auch in
dem geſammten übrigen Europa mit Begeiſterung getanzt
wurden, iſt man an der Seine augenblicklich darauf an
gewieſen, für die rhyihmiſchen Figuren des Fußes bei anderen
Völkerſchoften Anleißen zu machen. Alle Verſuche, eine



Atteſtes, inſofern ſich dieſelbe ohne Schwierigkeiten ermöglichenläßt, iſt auch in denjenigen Fällen zu bewirken, in welchen
Privawperſonen die Ausſtellung eines Atteſtes verlangen, ohne

im Beſitze einer darauf bezüglichen behördlichen Weiſung
zu ſein.

Ein abermaliger Bericht des Reichskommiſſars
er von Wiſſmann an den Reichskanzler, der im

chs-Anzeiger veröffentlicht wird, iſt vom 3. Januar datirt
und behandelt den Ausgang der dritten militäriſchen Expedition

unter Chef Ramſay gegen den Jab-Häuptling Machenba. Die
edition beſtand aus zwei Sudaneſen-, zwei Sulu-Kompaguien

und 170 Trägern und marſchirte am 21. Dezember v. J. von
Mikindani ab, um direkt auf Machemba loszugehen und ihn
entweder friedlich oder mit Gewalt zu unterwerfen. DerMarſch war äußerſt beſchwerlich und führte ſeit dem 25. Dez.

durch den dichteſten Buſch, der die Leitung der Karawane ſehr
erſchwerte. Jn der Nähe von Chicambo hatte Machemba ein
Lager bezogen. Da Unterſtützung von deſſen Leuten nicht er
wartet werden konnte, ſo trat am 26. Dezember die Expedition
den Vormarſch gegen ihn an. Alsbald erhielt dieſelbe in dich-
eſtem ſtarles Feuer, durch welches acht Leute zum Theil

ſehr ſchwer verwundet wurden. Unter fortwährendem Feuer
marſchirte man jetzt langſam vor, bald darauf wurden ein Führer
und ein Snudaneſen-Schanſch, die ſich an der Téte befanden, er
ſchoſſen, ein anderer Soldat ſtarb an den erhaltenen Ver
wwuidungen. Darauf warfen 56 Träger (ein Drittel der geſammten
Träger) ihre Laſten fort und liefen fort. Jn Summa hatte die
Expedition an dieſem Tage drei Todte und ſieben Ver-
wundete. Am 27. Dezember. Nachmittags, kam es auf
einer großen offenen Wieſe zum Kampfe. Die Expe-
dition wurde von allen Seiten angegriffen und beſchoſſen,
ſo daß alle vier Kompagnien, bis auf eine Reſerve, die Ma
chembalente angreifen und mit „Marſch Marſch, Hurrah“, aus
ibren Stellungen verdrängen mußten. Die Machembaleute
wichen ſtets und überall zurück, um gleich darauf an einer
anderen Stelle wieder zu erſcheinen. Bis 3 Uhr Nachnittags
hatte die Expedition 4 Todte und 11 Verwundete. Vielfache
Schwiexigkeiten beſtimmten dieſelbe darauf, nicht weiter vorzn-
gehen und, da man auch keine Munition und Lebensmittel
mehr hatte, von der Einnahme des Dorfes Machembas abzu
eben. Die Exvedition marſchirte vielmehr unter äußerſten
lnſtrengnngen nach Lindi zurück, wo man am 31. Dez. ankam

Für unſern Kaiſer wird gegenwärtig in Königsberg ein
niedkiches Kunſtwerk hergeſtellt. Es wird von dem Sohne eines
Tiſchlermeiſters auf dem Sackheim angefertigt und ſtellt in na-
turgetneuer Nachbildung aus Korkmaterial die neuerworbene
33 el Helgoland dar. Das Meer bildet eine extra zu dieſem

wecke angefertigte Spiegelglasfläche, auf der die ſchaumge-
rönten Wogen, ebenfalls aus Glas, ſehr hübſch zur Auſchauung

Hieraus hebt ſich die Felſeninſel mitgebracht worden ſind.
ihren zerriſſenen Felsmaſſen hervor, dein Ober und Unterlande,
auf welchen ſämmtliche Gebäude ſich erheben. Auch der Strand
mit ſeinen Badeeinrichtungen iſt ſichtbar. ſowie Dampfer und
Fiſcherböte auf dem Meere. i
zierliche Arbeit wird nach einer in Hamburg angefertigten pho-
tographiſchen Aufnahme unter Zuhilfenahme einer genauen Be-
ſchreibung der Jnſel hergeſtellt. Sobald ſie fertig iſt, ſoll ſie
porerſt in Königsberg zur Ausſtellung gelaugen un demnächſt
an das Hofmarſchallamt in Berlin abgeſandt werden.

Nachdruck verboten.

Heſchichts-Chronik des Monats
Februar 1890.

1. Erlaß des deutſchen Kaiſers betreffend Bildung des
16. und 17. Armeekorps.

1. erhält den Titel einer „Haupt- und Reſidenz-
tadt“.

1. Major Panitza und andere Verſchwörer in Bulgarien
verhaftet.

3. Des deutfchen Kaiſers Anſprache an die Kadetten in
Lichterfelde, betreffend Einfachheit und Mäßigkeit der
Offiziere.

4. Zwei bedeutſame Kundgebungen des deut-
ſchen Kaiſers, betreffend den Arbeiterſchutz
und eine einzuberufende Konferenz.

5. Herzog von Montpenſier in Spanien f.
8. Verhaftung des Herzogs von Orleans in Paris.
9. Emin Paſcha iſt wieder hergeſtellt.
0. Unruhen in Liſſabon wegen des engliſch-portugieſiſchen

Streites.

12. Herzog von Orleans wird in Paris zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Nachfolger der Bruder13. Sultan von Sanſibar
Seyid Ali.

14. Eröffnung des Staatsrathes und Rede des
deutſchen Kaiſers betreffend den Arbeiter-
ch tz.

15. Kabinetsordre des deutſchen Kaiſers, betreffend den
Unterricht im Kadettenkorps.

C Graf Julius Andraſſy (früher öſterreichiſch- ungariſcher
Reichskanzler)

19. Die Möglichkeit des Rücktrittes des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck wird in der Preſſe erörtert.

„JS-„ J J-—Ju dgeſchickte Taktverbindung zu erſinnen, welche ſich für einen
neuen Nationaltanz verwerthen ließe, ſchlugen bisher fehl.
Man muß ſich alſo wohl oder übel damit begnügen, frühere
Tänze mit neuem Anfputze zu verbrämen oder jene Figuren-
tänze zuſammenzuſtellen, wie fie von Zeit zu Zeit auf-
tauchen. Auf dieſe Weiſe hat man es zu einem Dutzend
Quadrillen und einer ſteten Metamorphoſe des ſo geduldigen
Contretanzes gebracht. Für den Gehſchritt, wie er in den
Kreiſen der vornehmen Geſellſchaft augenblicklich beliebt iſt,
mögen ſie ſich anch ganz gut eignen, aber Nationaltänze
im wirklichen Sinne können ſie niemals abgeben. Dieſe
müſſen vor Allem charakteriſtiſch im Rhythmus und einfach
in der Figur ſein, welche der Fuß auszuführen hat; das

Die ſehr mühſame und äußerſt P

Volk in ſeiner breiten Maſſe wird niemals dahin zu bringen
ſein, daß es, bevor es zum Tanze geht, die verwickelten
Touren deſſelben einſtudirt; der einzige Lehrmeiſter, welchen
es ſich gefallen läßt, iſt die Tonweiſe. Uebrigens wird es
wohl überhaupt ſchwer halten, künſtlich einen neuen National-
tanz erſtehen zu laſſen. Die meiſten ſind nralt oder doch
nur, wie das beim Walzer der Fall iſt, überaus glückliche
Weiterentwickelnngen eines längſt eingebürgerten Taktes.
Uebrigens hat Frankreich einen Nationaltanz mit ſcharf
ausgepvrägtem und dabei doch einfachen Rhythmus niemalsbeſeſſen Bei dem Mennett, das am Eheſten dieſen
Forderungen gerecht wurde, kam es mehr auf die Haltung
und Bewegung des Körpers denn auf die Figur an, welche
der Fuß zu bewältigen hatte. Er war immer unr im
Gehſchritt gehalten, ein Reihen, kein Rundtanz, alſo ohne
die volle Fröhlichkeit, welche aus dem flotten Kreiſelſpiele
des Körpers qunillt, und ebenſo ohne die vollendete Ge-
ſchicklichkeit des Fußes, welche bei dieſer Art von Tanz
abſolut von Nöthen iſt.

Schluß folgt.)

20. Unterſtaatsſekrekär Naſſe wird Oberpräſident der
Rheinprovinz.

20. Das Stadttheater in Amſterdam abgebrannt.
20. Reichstagswahlen in Dentſchland.
22. Die Kataſtrophe von Arinzong in Amerika (Damm-

bruch und koloſſale Ueberſchwemmung, die Städte und
Dörfer total verwüſtete).

Parlamentariſches.
(Zur Landgemeindeordnung.)

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Entwurfs einer
Landgemeindeordunng in zweiter Leſung gelangten die S 40--47
(„Gemeindemitglieder, deren Rechte und Pflichten“) zur nahezu un-
veränderten Annahme (Zu 848 (Stimmrecht der anſäſſigen Veſitzer)
wurde ſeitens des Abg. v. Heydebrand und der Laſa (c.) augeregt,
die Regelung des Stimmrechts den Kreisausſchüſſen zu über-
tragen, auch das Stimmrecht anders zu reguliren und zwar im
Sinne einer Vermehrung der Stimmen in der Hand größerer
Grundbeſitzer (bei mehr als 225 Grundſteuer vier Stimimen,
bei 50 Grundſteuer zwei Stimmen). Hieran knüpfte ſich eine
ſehr lange und lebhafte Erörterung Abgeordneter Lamprecht ſc.)
beantragte folgende Stufenfolge des Stimmrechts: 3—25
Grundſteuer 1 Stimme, 25 75: 2, 75--150: 3, 150 225: 4, 225
und mehr 5 Stimmen. Dieſer Vorſchlag wurde namentlich von
freiſinniger Seite lebhaft bekämpft. Der Herr Miniſter des
Jnnern griff mehrmals in die Debatte ein; er erklärte eine Re
gulirung im Sinne der Mehrung der Stimmen nach unten hin
(etwa bei 50-4& Steuer 2 Stimmen) ollenfalls für thunlich, eine
Häufung der Stimmen nach oben hin bei mehr als 225 in
einer Hand über deren vier hinans für ſchlechthin unthunlich,
eine Rege ung des Stimmrechts durch Ortsſtatut oder Beſchluß
des Kreisausſchuſſes dagegen für abſolnt unannehmbar. Die
Regelung des Stimmrechts durch den Kreisausſchuß wurde

leichwohl von conſervativer Seite mit beſonderer Wärme ver-
ochten, was regierungsſeitig die Erwiderung veranläßte, daß
die Landgemeindeordunng für die Bürger, nicht für den Grund-
beſitz gemacht werde, und daß die eingegangenen gutachtlichen Be
richte der Provinzialbehörden ſich in ihrer überwiegenden Zahl
durchans nicht für die Häufung der Stimmen in Einer Hand
ausgeſprochen hätten. Seitens des Abg. Dr. Weber (nat-lib.)
wurde hervorgehoben, daß die Abmeſſung des Stiumrechts nach
dem Grundbeſitz das Princip der Actien, der Erwerbsgeſell-
ſchaften in das Leben der neuen Gemeinden hineintrage, alſo
etwas dem Gemeindeleben ſehr Schädliches und Fremdes in
ſich ſchließe. Abg. Eberty war natürlich ebenfalls Gegner der
Anſichten und Wünſche der Konſervativen. Er meinte, eine Ab
ſtuſfung des Stimmrechts ſei einfach eine Ungerechtigkeit. Denn
die Bonitirung des Grund und Bodens ſei in den verſchiedenen
Provinzen ſehr verſchieden, 75 oder 225 Grundſteuer in der

rovinz Sachſen bedeuteten etwas total Anderes als in den Oſt
provinzen. Bei der nun folgenden ſtundenlangen Debatte wur-
den zahlreiche Abſtufungen des Stimmrechts vorgeſchlagen.
Nach Annahme eines von dem Abg. Dr Krauſe (nat.-lib.) ge-
ſtellten Schlußantrages wurden folgende Beſchlüfſe gefaßt. Ab-
gelehnt wurde mit 17 gegen 10 Stimmen die Abſtufung des
Stimmrechts dem Kreisausſchuß zu übertragen. Abgelehnt wurdeferner der konſervative Autrag, wonach es zulaſſig ſein ſollte,
die Hälfte aller Stimmen in einer Hand vereinigt ſein zu laſſen,
die Mehrheit erklärt ſich für die Zuläſſigkeit der Vereinigung
von einem Drittel der Stimmen. Demnächſt gelangte zur An
nahme, mit 17 gegen 10 Stimmen, daß bis zu 30 Grundſteuer
eine, 30--75 Grundſteuer 2 Stimmen, 75--150 Grundſteuer
3 Stimmen, 150 und mehr Mark 4 Stimmen gewähren ſollten.
Ein konſervativer Antrag, bei über 225 Grundſteuer 5
Stimmen zu gewähren, wurde abgelehnt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Eine überraſchende Mittheilung kommt

aus Jtalien durch folgendes Telegramm:
Rom, 31. Jan. Crispi iſt ſoeben mit 63

Stimmen Minorität in der Sperrzollfrage ge-
fallen. Crispi meldete ſofort die De miſſion
des Kabinets an; die Rechte ſtimmte gegen
Crispi.

Wir erhielten am geſtrigen Tage über die ſelbſtredend
auch für uns Deutſche ſehr bedentſame Lage der Dinge
(Criſpi war ein überzeugter Vertreter des Dreibundes)
noch folgende wichtige Depeſchen:

Rom, 1. Februar. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani“ empfing der König geſtern Abend 10 Uhr den
Miniſterpräſidenten Criſpi in Andienz. Der König behielt
ſich ſeine Entſchließung über die Aunahme der Demiſſion
des Miniſteriums vor.

Rom, 1. Febrnar. Der König wird heute mit den
Präſidenten der Kammer und des Senats die durch das
Votum der Kammer geſchaffene Lage berathen. Man be-
trachtet die Kriſis als eine ſchwierige.

Rom, 1. Febr. Der König hat die Demiſſion
des Kabinets genehmigt. Welchen Ansgang die
Kriſis auch nehmen möge, ſo iſt doch daran feſt-
zuhalten, daß der Dreibund davon unberührt
bleibt. Es wäre nach Anſicht hieſiger politiſcher
Kreiſe bedauerlich, wenn man in Berlin und
Wien ſich dem Jrrthum hingäbe, daß Criſpi der
einzige Stützpunkt geweſen ſei, die Dreibund-Politik Jtaliens anſrerh! zu erhalten.

Auf ausdrückliches Verlangen der Aer zte
und Eltern wird Prinz Albert, der nunmehrige präſumtive
Thronfolger Belgiens, unverzüglich eine längere Reiſe an
treten. Am Sonnabend Abend reiſte der Prinz in Be-
gleitung ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Joſephine, nach
Windſor ab.

Jn Paris gährt es! Dem revolutionären Aufruf
„Zu den Waffen,“ den die Redaktion der „Egalité“ von Freitag
veröffentlicht hatte, wurde Sonnabend Nachmittag von mehreren
Perſonen, unter denen ſich Labruyère befand, Folge geleiſtet.
Sie hatten ſich ins Redaktionsbureaun begeben, wo fie, mit
Revolvern in der Hand, die Stüudenten, die einen abermaligen
Beſuch auf der Redaktion angekündigt hatten, exwarteten. Die
Polizei hielt den Mont Neuf und Pont Michel beſeht, um den
Studenlen den Durchgang zu verſperren. Zweimol kam es
zwiſchen den Studenten und der Polizei zu einem Zuſammen
ſtoß. Die Redaktion der „Egalité“ kündigt zu heute Abend eine
große öffentliche Verſammlung au.

Der Militäraufſtand in Onorto überraſchte die Regierung
vollſtändig, obwohl ſeit langer Zeit vorbereitet. Wie verlautet,
wurde der Aufſtand bereits Ende Dezember zwiſchen den
Republikanern in Opprto und den Führern der republikaniſchen
Partei in Liſſabon verabredet; Maghelas Lima, Chefredakteur
des „Secolo“, ſpielte hierbei den Unterhäudler. Die beiden in
Oporto ſtationirten Jufanterieregimenter empörten ſich gleich-
Feitig, pflanzten die republikaniſche Fahne im Kaſernenhofe anf
ſtud rieſen die Republik aus. Alle Unteroffiziere machten ge-
meinſame Sache mit den Soldatep, auch viele Offiziere ſollen
in den Aufſtand eingeweiht ſein. Die auſſtändiſchen Soldaten
marſchirten mit aufgepflanztem Bajonet gegen das Statthalterei-
Gebäude: ſie wurden von der e überall beifällig
begrüßt; letztere rief: „Nieder mit den Branganzas!“ Jn
Liſſabon herrſcht vollſtändige Verwirrung; man befürchtet den
Ausbruch einer Revolution auch in den anderen Städten. Die
Königsfamilie befindet ſich in Schloß Belem.

Ueber die anfſtändiſche Bewegung liefen des Weiteren noch
folgende Drahtberichte ein:

Oporto, 1. Februar. Die vergangene Nacht iſt durchaus
ruhig verlanfen die Ordnung wurde nirgends geſtört. Die zur

Verſtärkung der Garniſon hierher beorderten Truppen ſind
bereits angekommen. Wegen Betheiligung an dem Aufſtand
ſind gegen dreihundert Perſonen (Soldaten und Civiliſten) ver
baſtet. Die Polizei iſt mit der Ermittelung und Verhaftung
weiterer Theilnehmer beſchäftigt.

Oporto, 1. Februar. Die republikaniſchen Klubs ſind
von der Polizei geſchloſſen und deren Papiere mit Beſchlag
be legt worden.

Ans Nah und Fern
Frankfurt, a. M. Wegen Beleidigung des Offizierkorps

des Stuttgarter Ulanenregiments iſt eine nene ünterſuchung
gegen alle an der Affaire Betheiligten eingeleitet. Der Verleger
der Frankfurter Zeitung“ mußte heute über die Autorſchaſt des
betreffenden Artikels der Frankfurter Ztg. vor dem Unter
ſuchungsrichter eidliches Zeugniß ablegen, nachdem er vorher
per Zeugnißverweigerung mit einer Geldſtrafe von 300 Mark
elegt war.Elmshorn. 31. Jan. Jn einer öffentlichen ſozialiſtiſchen

Verſammlung in Alveslöhe, in welcher als Redner der Reichs
tagsabgeordnete Mollenbuhr auftrat, wurde der erſte Vor
et als des Betruges verdächtig durch Geudarmen ver
)aftet.

Konſtautinopel, 31. Januar. Die Leiche des Bot
ſchafters Saadullah Paſcha iſt geſtern früh hier eingetroffen
und wurde in feierlichem Zuge unter militäriſchen Ehren-
bezeigungen nach der Sofien-Moſchee und ſodann nach dem
Mauſoleum des Sultans Mahmnud überſührt, wo die Beiſetzung
erfolgte

Wien, 31. Januar. Der bekannte Profeſſor Moſetig
hielt in der Geſellſchaft der Aerzte einen Vortrag, der Sen
ſation erregte. Moſetig glaubt, nach vieljährigen Forſch
ungen ein verläßliches Mittel zur Heilung des Krebſes
entdeckt zu haben. Die Heilung ſoll erfolgen durch Färbung
der Krebsgeſchwüre mit dem von der Darmſtädter Firma
Merk erfundenen Methylviolet, auch Pyoctanin genannt.
Moſetig ſtellte nach dieſer Methode eine ganze Reihe von
Experimenten an, die ein günſtiges Ergebniß lieferten.

Die Meldung einiger Blätter von der angeblichen Er
mordung eines ſerbiſchen Mädchens durch Gen-darmen wird, nach einer Meldung aus Serajewo, in amtlichen
Kreiſen als böswillige Erfindung bezeichnet. Es ſei keinerlei
Ausſchreitung von Gendarmen, ebenſowenig ein Mord oder
Todtſchlag vorgekomuen.

London, 31. Jauuar. Das neue prachtvolle Königliche
Theater der engliſchen Oper wurde heute Abend mit der erſten
Aufführung der neuen Oper „Jvanhve“ von Sir Arthnr Sulli-
van eingeweiht. Der Prinz und die Priuzefſin von Wales, der
Herzog und die Herzogin von Edinburgh ſowie zahlreiche Nota
bilitäten aus literariſchen, künſtleriſchen und muſikaliſchen Kreiſen
und die Spitzen der Geſellſchaft wohnten der Vorſtellung bei.
Sullivan und der Erbauer des Opernhauſes Doylay Carte
er zahlreicher Ovationen und wurden wieder
yolt gerufen.

Rom, 31. Januar. Der Premierkieutenant der Ber
ſfaglieri Cei hat ein Gewehr erfunden, das nicht drei Kilo-
gramm wiegt und bei kleinerem Kaliber als das des Lebel-
gewehrs 200 Schüſſe in der Minute abgeben ſoll. Der
Fachansſchuß iſt zur Prüfung des Gewehres einberufen
worden.

Der Maler Meiſſonnier iſt am Sonnabend früh
in Paris in Folge Lungenſchlages geſtorben.

Lübeck, 31. Januar. Die den travemünder Hafen
abſperrende Eisbank iſt durchbrochen und die Schifffahrt
ſeewärts in vollem Umfange wieder eröffnet worden.

Der zweite Sohn des Zaren, der in Begleitung
ſeines Bruders, des Zarewitſch, an Bord der „Pamjat
Azowa“ erkrankte Großfürſt Georg, leidet an einem
faſt ununterbrochenen Fieber, welchem gegenüber die Kunſt
der Aerzte ſich als machtlos erweiſt. Vor Kurzem hat ſich
ein kaiſerlicher Knrier nach Singapore begeben, um
daſelbſt die Ankunft der beiden Großſfürſten zu erwarten.

Ans nnſerer Reichshauptſtadt.
U unſer Kaiſer hat, wie aus London verlautet, ſeiner

Großmntter, der Königin Victoria, eine von ihm ſelbſt auige-
e nung des britiſchen Panzerſchiffes „Thunderer
überſandt.

Vier Menſchenleben gerettet. Jn der dritten
Etage eines an der Ecke des Marheineckeplatzes und der Mitten
walderſtraße gelegenen Hauſes war geſtern früh 5 Uhr in
der Wohnung des Kaufmanns Müller, und zwar in der Bade
ſtube Feuer ausgebrochen, das ſich ſo raſch verbreitete und
gleichzeitig einen ſo erftickenden Qualm verbreitete, daß den
hierdurch aus dem Schlafe geweckten Bewohnern der Ausgang
durch den Korridor nach der Treppe abgeſchnitten war.
der Wohnung, deſſen Jnhaber verreiſt, iſt, befanden ſich zur
Zeit deſſen Eheſrau, deren Schweſter, ein kleines Kind und ein
Dienſtmädchen Jn ihrer Angſt ſtürzten ſie an die Fenſter,
riefen jammernd um Hilfe und trafen anuch, da der Qualm
immer unerträglicher wurde, und der Brand immer mehr um
ſich griff, bereits Anſtalten, um ſich aus der Höhe auf die
Straße zu ſtürzen. Die in Folge Alarms ſchleunig zur Stelle
geeilte Feuerwehr ſprach den Verzweifelnden jedoch Muth zu
und beruhigte ſie noch inſoweit, daß ſie ausharrten, b s ihnen
Hilſe gebracht wurde. Auf eingeſchlagenen Hakenleitern klommen
Feuerwehrlente von außen zu den bedrohten Perſonen empor,
gleichzeitig drangen auch mit Rauchhelmen ausgerüſtete Mann-
ſchaſten in die Wohnung ein, denen es gelang, die vier Perſonen
in Sicherheit zu bringen, Jnzwiſchen war eine Handdruckſpritze
in Betrieb geſetzt worden, und mit deren mächtigem, gut ge
leitete Waſſerſtrahl wurde auch das Feuer ſelbſt ſehr bald
lokaliſirt und gänzlich gelöſcht. Nach zweiſtündiger Thätigkei
rückte die Feuerwehr wieder ab, nachdem ſie auch noch die Auft
räumungsarbeiten beſorgt halte. Ausgebrannt ſind die Bade
ſtube in welcher w Abend vorher gebadet worden war
der Korridor, eine Speiſekammer und ein Wohnzimmer. Am,
Nachmittag wurde die Feuerwehr nochmals nach derſelben
Brandſtätte gerufen, weil inzwiſchen das zwiſchen dem dritten
und vierten Stockwerk liegende Gebälk ins Schwelen gerathen
war. Die Gefahr wurde raſch beſeitigt

Nenes vom Hobenzollernmuſeum. Den An-
denken ans dem Nachlaſſe der Kaiſerin Anguſta, welche man im
HohenzollernMuſeimn danernd aufgeſtellt hat, ſind kürzlich noch
einige neue Gegenſtände hinzugefügt worden. Unter ihnen be-
findet ſich der ſehr ſinnreich konſtruirte, zum Zuſammenlegen
eingerichtete Tragfeſſel von hellem Holz mit ſchlichtem Rohrſitz,
welchen die Kaiſerin während der letzten Jahre ihres Lebens
zu benutzen pflegte, und ein mit dreizehn vierblättrigen Klee-
blättern beklebter Karton, welcher die Unterſchriſt trägt: „Jm
Garten von Bellevue gefnuden, 27. Mai 1861. V. Dieſen
Kleeblättern, welche einſt die Kronprinzeſſin Victorig, jetzigeKaiſerin
Friedrich, auf den weiten Raſenflächen des ſchattigen Parkes
jenes Schloſſes gepflückt, iſt ein von deren Hand geſchriebener
und. an Kaiſer Wilhelm I. gerichteter Brief folgenden Jnhalts
beigefügt: „Lieber Papa! Hier ſind die 13 Kleeblätter, die ich
vorgeſtern fand, und die ich Dir ſchicke, um Dir und Mama
Glück zu bringen in jeder Weiſe. Deine geborſame Tochter
Vicky.“ Kaiſerin Augnſta hatte Klee blätter und Brief bis zu
ihrem Lebensende aufbewahrt. Nunmehr werden dieſelben im
Hohenzollernmuſeum, noch mauches ren überdauern. Bei
dieſer Gelegenheit mag nicht unerwähnt bleiben, daß ſich auch
in der Skulpturengalerie des r eine vonHolbein sen. in karrariſchem Marmor gemeißelte Büſte und
eine von Blaeſer modellixte Gipsſtatuette des ehemaligen Berliner
Polizeipräſidenten von Hinckeldey befindet. Wenige dürſten vor
dem Vorhandenſein dieſer beiden trefflichen, lebenswahren
Arbeiten Kenntniß haben.

Ein verunglückter S
(äugſt die Hilfe einer im Norden der

atzgräber mußte un
tadt belegenen Sanitäts
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wache in Auſpruch nehmen. Mit einer klaffenden Wunde im
linken Schienbein, deſſen Knochen durch einen wuchtigen Hieb
zertrümmert war, erſchien daſelbſt ein etwa 50 jähriger Mann,
ein polniſcher Arbeiter Stanislaus Sklorczek. Ueber die Ent
ſtehungsurſache der bedenklichen Verletzung gab der Verwundete
in gebrochenem Deutſch folgende Anskunft, die jedenfalls unſere
Spiritiſten intereſſiren dürfte. Unter vielen Bewohnern der
Nordvorſtadt ſei das Gerücht verbreitet, daß in der Pankower
Haide ein Schatz vergraben liege. Jhm ſei nun ſeit einigen
Nächten im Traum ein Geiſt erſchienen, der ihm den Ort, wo
der Schatz zu heben ſei, deutlich bezeichnet habe, und ſo habe
er ſich denn in dieſer Nacht, mit Spitzhacke und Laterne ver
ſehen, aufgemacht und ſei nach der Pankower Haide hinaus-
gewandert, um den Schatz zu heben. Er hätte denſelben, ſo
zueinte der Mann überzeugt, ſicher gehoben, wenn ihm nicht das
Unglück paſſirt wäre, daß einer ſeiner wuchtigen Hiebe mit der
Hacke ſtatt in den Erdboden in ſein linkes Bein gefahren wäre.
Nun war's mit dem Schatzgraben aus. Der Verwundete hat
trotz furchtbarer Schmerzen noch die Grube wieder zugeſchüttet
und ſich dann nach der ziemlich entfernt liegenden Sanitätswache
geſchleppt. wo er, halb verblutet anlangte. Für die erſten
Monate wird's wohl nun mit der Schatzgräberei nichts werden,
denn nach Anlegung des Nothverbandes mußte der biedere Pole
nach einem Krankenhauſe überführt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſnondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter imBezäirke des, 4 Armeecorps. Secretär bei dem
Magiſtrat zu Eilenburg Caution 1000 Mark, durch Gehalks-
ghzüge zu decken, Gehalt 1200 Polizeiſergeant und
Vollziebungsbeamter bei dem Magiſtrat zu Subl,
Gehalt 800 und Nebeneinnahmen. Nachtpolizeiſergeant
und Rathsdiener bei dem Magiſtrat zu Tangermünde,
Gebalt 750 und 60 Kleidergeld. Nachtpolizei-
ergeant bei dem Magiſtrat zu Halberſtadt, Gehalt 900
Mark und Kleidergeld. Wegewärter zu Bendeleben
1Sondershauſen), nicht über 30 Jahre alt, Kenntniß von Jn
Mtaudbaltung der Chauſſeen, Gehalt 600 und Dienſtkleidung,
Meldungen an fürſtl. Miniſterium zu Sondershauſen. Poſt
ſchaffnerund Briefträger bei dem Poſtamt zu Nord
bauſen, Caution je 400 Gehalt je 900 ſteigend bis zu
1500 und Wohnungsgeldzuſchuß. Landbriefträger bei
dem Poſtamt zu Stolberg (Harz), Caution 200 Gehalt
710 Meldungen an die Oberpoſtdirektion zu Halle a. S.

Weißenfels 1. Februar. on einem dreiſtenSchwindel) berichtet das bieſige Kreisbl.: Ein anſtändig ge
kleideter Mann von feineren Manieren hat bei mehreren Fa
auilien theilweiſe ſogar mit Erfolg den Verſuch gemgcht,

riften, angeblichim Namen des evangeliſchen
Bundes, zu vertreiben Der Vorſtand unſeres Zweig
vereins vom evangeliſchen Bunde hat memandem einen ſolchen
da ertheilt. ſondern die Polizeiverwaltung gebeten, auf
dieſen Kolporteur zu fahnden und ſich ſeiner im Betretungsfalle
ivarm annehmen z wollen.

Tangermünde, 1. Febr. (Die hieſige Schul-
d.ebutation) trägt ſich mit dem Gedanken, in unſerer Stadt
eine Mittelſchule einzurichten und ſpricht ſich in einem Zirkular
an die Eltern ſchulpflichtiger Kinder über die beabſichtigte Ver
n 1 Schulweſens aus.

Bernburg, Februar. (Kreisverein vom rothen
Krenz.) Jn der am Somabend im Logengebände abgehal-
tenen Generalverſammlung des hieſigen Kreisvereins vom rothen
Kreuz trug der Vorſitzende, Herr Kreisdirektor a. D. Bauge, zu
nächſt den Jobresbericht vor. Nach demſelben beträgt die Zahl
der Mitglieder 610, die der Woblthäter, weiche unter 1 Vei-
trag zablen, 62. Die Einnahme des Vereins belief ſich auf
4899,94 -4. die Ausgabe auf 16992 der Beſtand auf 7730,12
Mark. Die Kaiſer Wilhelm-Stiftung war in der Lage, den 5
a des Kreiſes 504 an Unterſtützung zu gewäbren.

ie Sanitäts und Trausport-Colonuen zählen 106 Mitglieder.
Ueber die im Centralcomité zu Berlin gehaltenen Sihungen be
richtete eingebend Herr Commerzienrath Brumme. Nach er
folgter Reviſion und Dechargirung der Jabresrechnungen der
Kreisvereins- und der Kaiſer Wilhelm-Stiſtungskaſſe wurden
als Deputirle zu der Generalverſammlung des Anhaltiſchen
Zandesvereins, welcher bekanntlich unter dem Protektorale Sr.
Hoheit des Herzoos ſteht, die Herren Kommiſſionsrath Kälber,
Kaufmann V. Calm üund Kommiſſionsratb Jannaſch ge
wählt Bei der Wabl eines Comitémitgliedes an Seelle des
verſtorbenen Mojdls Schmidt, deſſen Andenken die Verſamm-
lung durch Erheben von den Sihben ehrt, vereinigten ſich alleStimmen auf Herrn Oberſt von Wülknitz. Kochdem als
dann noch beſchloſſen worden war, für das der Kaiſerin Auguſta
zu errichtende Denkmal eine Sammlung zu veranſtalten, wurde
die Verſammlung um 6 Uhr Abends geſchloſſen.

—nn. Schkenditz, 1. Februar. (Schenkung.) Zum An-
denken an ſeine am 3. Januar d. Js. verſtorbene Mutter
Wilbelmine Jeßnitz er geborene Freudel, hat Herr
Bernhard Jeßnitzer zu Wiesbaden, zugleich im Na-
men der übrigen Erben der Verewigten, ſeiner Vaterſtadt
Schkeuditz ein Kapital von 2000.& zu einer „Jeß nitzerFreu-
del-Stiftung“ überwieſen. Der Zinsabwurf von dieſer Stif
tung ſoll alljährlich am Todestage der Frau Wilhelmine Jeß-
nitzer in Beträgen von 5 und 10 an würdige und bedürftige
Arme unſerer Stadt vertbeilt und dabei eine Anſprache gehalten
werden, worin des Urſprungs und des Zweckes dieſer Stiftung
gedacht werden ſoll.

Quedlinburg, 31. Jan. (Von dem hier verſtorbenen Buchhändler Ernſt ſind nabezu 100,000 M.
zu mildthätigen Zwecken e. beſtimmt worden. So hat
er ſeiner Vaterſtadt die Summe von 50,000 M. überweiſen
Iaſſen, der Kleinkinderſchule 3000 M., den Geiſtlichen der St.
VBenedictiLKirche 30.000 M., zum Bau des Siegesdenkmals einige
Tauſend Mark u. ſ. w.

T Neuragoczy, 1. Febr. (Auf der Domäne Brach
wi tz) bei Neuragoczy erbaut jetzt der langjährige Pächter Herr
Amksrath Wentzel in Teutſchenthal eine Waſſerleitung von

000 m Länge
s Aus Thüringen, 1. Febr. (Der deutſche Textil-

arbeiter-Kougreß), welcher Oſtern 1891 in Greiz ſtatt
finden ſollte, kann an dieſem Orte nicht abgehalten werden, weil
nach dem dort beſtehenden Vereinsgeſetze die Zulaſſung weib
licher Delegirter nicht erlaubt iſt. Man hat jetzt unn beſchloſſen,
denſelben in Pößneck abzuhalten, wo durch das Vereinsgeſetz
Schranken, wie ſie in Greiz gezogen ſind, nicht beſtehen.

s Das kgl. Hanptgeftüt zu Graditz hat am Dienſtag einen
ſeiner beſten Dreijährigen, den von Chonnant aus der Peralina
ſtammenden Peter, einen Hengſt, der u. A. auch das große
Herbſtreunen der Zweijährigen am 19. Oktober in Wien gegen
die hervorragendſten Altersgenoſſen Oeſterreich-Ungarns ge
wanu, nach Newmarket in England geſchickt, un dort während
des Winters eine eingehende Vorbereitung zu erhalten. Die
fiskaliſche Zuchtſtätte plaut mit dem bewährten Hengſte nichts
Geringeres als einen Wurf im öſterreichiſchen Derby am
24. Mai cr.

Gotha, 31. Jan. (DieVerkündigung der neuen
Organiſation des Miniſteriums) iſt heute erfolgt.
Es ſind vier Abtheilungen mit drei Vorſtänden gebildet.
Die erſte für Reichsfragen, Auswärtiges und Ordensweſen
unterſteht dem Miniſter von Wittken, den Domänen ſteht
Miniſter Jacobi vor, den Wirkungskreis des Miniſters
Strenge bilden Jnneres, Juſtiz, Cultus, Finanzen und die
Geſchäfte des Staatsminiſters. Mit der Ernennung des
Staatsraths Jacobi zum verantwortlichen Departementschef
im Staaksminiſterium und mit der Verkündigung bezüglich des
Juſtizraths Strenge, der ebenfalls zum veraukwortlichenEbef unter dem Titel „Staatsrath' ernannt worden iſt, kann
der Miniſterwechſel vorläufig als abgeſchloſſen betrachtet werden.
Hierdurch iſt auch die Annahme widerlegt, daß Staathsrath
Jacobi bei der Neugeſtaltung des Staatsminiſteriums nicht als

wird, ſtattfinden.

verantwortlicher Chef mit eintreten würde. Dieſer Gedanke
war dadurch entſtanden, daß Herr Jacobi bei der erſten Nach
richt über den Miniſterwechſel nicht mitgenannt wurde.

8. Aus Sachſen, 1. Februar. (Jntker nationale Aus
ſtellung Sturz ans dem 3. Stock. Ein Bettler
aus Paſſion.) Eine Jnter nationale Ausſtellungfür das Rothe Krenz, Armeebedarf, Hygieine,
Volksernährung und Kochkunſt, ſowie Erzeng-
niſſe der Brauerei, Bäckerei und Fleiſcherei e.
ſoll Ende Januar und Anfang Februar 1892 im Kryſtall-Palaſt
in Leipzig, deſſen großer Garten zu dieſem Behufe überdacht

Sie ſoll alle auf dieſen Gebieten vertretenen
Jnduſtriezweige in ihrem heutigen Stande auf den Weltmarkt
bringen und insbeſondere die neueſten hierauf Bezug habenden
Errungenſchaſten der Wiſſenſchaft, des Handels, des Gewerbe
fleißes wie der Boden und Pflanzencultur der fachmänniſchen
Beurtheilung unterwerfen und die als werthvoll und gut er-
kannten Erzeugniſſe und Produkte zum Gemeingut des Volkes
machen. Jn Leipzig ſtürzte in der Nacht ein Arbeiter
aus dem Teppvpenfenſter im 3. Stockwerk in den Hof. Er war
auf den Fenſterſtock getreten, um durch Klopfen an das daneben
liegende Fenſter ſeine bereits feſt ſchlafende Fran zu wecken und
von dieſer Einlaß in ſeine Wohnung zu erhalten. Hierbei glitt
er ans. Jn Zwickau wurde ein Mann aus einem Nachbbar-
dorf beim Betteln betroffen, welcher ein Vermögen von ca. 20000
Mark beſitzt. Der Geizh e ls wurde ſchon im vorigen Jahre ein
mal wegen Bettelns beſtraft. g tu. Gera, 1. Februar. (Die Mörder der Wittwe
Böttcher) in Zſchipparh ſind bereits ermittelt und
verhaſtet worden. Der eine iſt der ſiebzehnjährige Bücklings-
und Brezelhändler Künzel aus Langenberg bei Köſtritz, der
andere der ſünfzehnjäbrige Sohn eines hieſigen Bremſers,
Namens Große. ie jugendlichen Raubmörder, welche die
Wittwe Böttcher in ihrer Wohnung überfallen, durch Schläge

r

auf den Kopf betäubt und ihr dann auch die Kehle durchſchnitten
baben, wurden durch einen Knaben, welcher das bei der blutigen
That verurſachte Geräuſch gehört hatte. geſtört. Sie floben und
Künzel ließ bekanntlich Stiefel und Stock zurück, ſo daß der
Polizei die Ermittelung der Mörder leicht wurde.

Wansleben a. S., 31. J
Oekonom Wilhelm Reißner brach geſtern Abend um
10 Uhr Feuer aus; Scheune und Ställe rannten ab, nur das
Wohnhaus iſt ſtehen geblieben. Die Entſtehung des Feuers iſt
bis jetzt unbekannt.

Bernburg. 1. Febrnar. (Die zwei nennen Bären),
das liebenswürdige Geſchenk der Frau Erbprinzeſſin von Anbalt
an die Stadt Bernburg ſind, wie das B. W. hört, von Ruß-
land her auf der Grenzſtation Wirrballen wohlbehalten ange-
langt. Ein Herzoglicher Förſter hat ſich von Deſſau dorthin
begeben, um das lebende Doppel-Wahrzeichen der Stadt Bern-
burg nach hier zu geleiten.

TEineganzromanhaftklingende, aber wirk
lich paſſirteRäubergeſchichte wird vom Forſthaus
Ballenſtedt gemeldet: Der dort beſtallte Förſter mußte ſich
am Nachmittag vor Kurzein auf eine ihm zugegangene Vorlad-
ung von ſeinem Vorgeſetzten von Hauſe entfernen und ſeine vor
Kurzem uiedergekommene Frau allein zurücklaſſen. Dieſe Vor-
ladung war indeſſen falſch geweſen und hatte nur den Zweck ge-
habt, den Förſter aus dem Hauſe zu entfernen. Kurz nachdem
er weggegangen war, ſtiegen 3 vermummte Geſtalten
durch das Fenſter zu der in ihrem Bette liegenden kranken Frau
ein und zwangen dieſelbe, ihnen die Schlüſſel zu dem Schreib-
pult auszuliefern, in welchem ſich eine größere Summe befand,

wie, man ſagt, von mehreren Tauſend Mark der Antheil
einer Erbſchaft, der erſt am Tage vorher bei den Förſterslenten
eingegangen war. Als ſich die Räuber entfernen wollten, ſprang
die Frau in ihrer Angſt auf, riß, einer unbewußten Eingeburg
folgend, das geladene Gewehr ihres Mannes von der Wand und
feuerte auf die Einbrecher. Einer derſelben blieb, ins
B. in getroffen, liegen, die beiden Andern ergriffen die Flucht.
Als der Förſter bald danach heimkehrte, fand er ſeine Frau
in Ohnmacht liegen, von der ſie ſich glücklicherweiſe nach
einiger Zeit erholte: der verwundet zurückgebliebene Strolch
entpuppte ſich aber nach der Abreißung der Vermummung als

die Hebeamme, welche der Förſtersfran bei ihrer Nie-
derkunft beigeſtanden hatte und außer dem Ehepaar allein von
dem Eintreſfen der Erbſchaſtsſumme gewußt hatte. Als ihre
Gefährten gab ſie ihren Mann und ihren Sohn an, die ſogleich
e verhaftet wurden. Das Geld fand ſich glücklicherweiſe
noch vor.

Verſammlungen und Ausſtellungen.
Für die Verhaudlungen der Allgemeinen deut

ſchen Lehrerverſammlung in Mannbeim(Pfiugſten
1891) ſind vom ſtändigen Ausſchuß folgende Berathungsgegen-
ſtände ausgewählt worden: Für die Hanuptverſammlungen:
1. Die Pädagogik als Kunſtlehre. Berichterſtatter Kreisſchul
rath r Weygolt in Karlsruhe. 2. Jnwieweit hat die Schule
für das öffentliche Leben in Staat und Gemeinde vorzubereiten
3. Welche Anforderungen ſtellt unſere Zeit an die Ausbildung
der Volksſchullehrer? 4 Welche Forderungen ſtellt die Gegen
wart an die Organiſation der Volksſchulen 5. Schulbildung
und Militärdienſtzeit. 6. die haus wirthſchaftliche Ausbildung
der Mädchen. 7. Wie iſt in der Schule Geſundheitslehre und
Geſundheitspflege zu treiben? Für die Nebenverſammlungen:
1. Die deutſche Schule und die Sozialdemokratie eine Abwehr
wider erhobene Auklagen. 2. Die freien Lehrervereine in ihrer
Bedeutung für Lehrer und Schule. 3. Die Ortsſchulaufſicht und
Uebertragung derſelben an die Schnlleiter bezw. Schulvorſteher.
4. Die Befugqniſſe des Schulvorſtandes bezw. der Schuliynoden.
5. Ueber Kinderhorte. 6. Aufgabe, Stoffplan und unterrichtliche
Behandlung des weltgeſchicht ichen Unterrichts. 7. Der gram-
matiſche Unterricht in der Volksſchule. Anmeldungen von
weiteren Berakhungsgegenſtänden ſür Nebenverſammlungen,
ſowie von Berichterſtattern für vorſtehende Themen wolle man
n an den Schriſtſübrer Herrn Lehrer Böttner in Gotha
richten.

Die deutſche Kunſt auf der Ausſtellung deutſcher Kunſt-
und Jnduſtrie-Erzeugniſſe, London 1891, macht, wie man uns
berichtet, ganz beſondere Anſtrengungen, um die ihr jetzt ſo
günſlig und wohlfeil gebotene Gelegenheit, den engliſchen Markt
für ſich zu gewinnen, nach Möglichkeit auszunützen. Das geht
ſchon daraus hervor, daß Direktor Prof. A. v. Werner, Berlin,
die Profeſſoren Franz v. Defregger, G. Papperitz, Alb. Keller,
Herm. Kaulbach, Rud. Seitz in München dem Deutſchen Ehren-
co ine beigetreten und jedenfalls alles aufbieten werden, dieſer
Ausſtellung zu einem entſchiedenen Erfolg zu verhelſen.

Wenngleich wir ja in dieſem Jahr in Deutſchland ſelbſt drei
große Kunſtausſtellungen haben und daher der Zeitpunkt kein
glücklicher iſt, ſo möchten wir doch ganz beſonders auf die große
Bedentung des engliſchen Marktes als dem effectiven Weltmarkt
für unſere Kunſt ſowie darauf hinweiſen, daß gerade in der
unter derſelben Leitung ſtattgeſundenen italieniſchen Ausſtellung
1888 und franzöſiſchen 1890 ganz bedeutende Verkänſe von
Bildern ſtattgefunden haben.

Aus den von den Comitémitgliedern oder dem Kommiſſariat
Berlin W., Wilhelmſtraße 92, zu beziehenden Bedingungen iſt
zu erſeben, daß die Ausſtellung alle Spefen für Verpackung
Transport, Verſichernug, Platzmiethe, Dekoration, Aufhängen,
Bewachung und Jnſtandhaltung ſowie Rücktransport der unver-
kauft gebliebenen Kunſtwerke ſelbſt trägt, auch auf Koſten der
Ausſtellung ein vom Deutſchen Ehrencomité zu beſtellender
Vertreter ausſchließlich für die Kunſtabtheilung während der
ganzen Dauer anweſend ſein wird, dagegen rechnet die Aus-
ſtellung bei Verkäufen 10 pCt. Commiſſion. Sammelplätze für
die Bilder ſollen Berlin, München, Düſſeldorf ſein und ſprechen
wir die berechtigte Hoffunng aus, daß neben einer recht ge-
diegenen Ausſtellung des beſten Könnens unſerer Künſtler auch
dies oder jenes Meiſterwerk gus Privatbeſitz den Engländern
die hohe Stufe deutſcher Kunſt vor Augen führt.

anuar. (Schadenfeuer.) Beim

Vermiſchtes.
Eine Eriunernug an Ludwig Uhlaud, wie ſie nach

Aufzeichnung eines Tübingers ein altes kur
eſſiſches Zeitungsblatt erzählt, wird uns zur Neubelebung mit-

getheilt. Es war im Jahre 1857, als eine ganze Schaar junger
begeiſterter Verehrer des großen Volksdichters die Univerſität
Tübingen r Jhm vor Allem galt ihrer Herzen warmer
Schlag, und Schwaben ſowohl wie Norddeutſche ſuchten ihn auf
und ſchätzten ſich glücklich, den großen Uhland, das Jdeal ihrer
Jugend, perſönlich kennen zu lernen. Einer aus Bremen war
der ſchwärmeriſchſte unter den jugendlichen Schwärmern, und
ſo oft ſie Abends oder vielmehr des Morgens aus der „Kneipe“
kamen, ſtiftete er die Kommilitonen an, daß ſie mit ihm vor
Uhland's Haus zogen und dort einen Geſang anſtimmten. Meiſt
wählten ſie dazu das herrliche Lied: „Wenn heut' ein Geiſt
herniederſftiege“, und ſangen dann gewiſſenhaft alle ſieben acht
zeiligen Strophen. So ging es längere Zeit faſt jede Nachtfort. Da erhielten fie eines Tages ſamntlich eine Einladung

zu einem einfachen Abendbrot in das Haus »des Dichters.
Glühend folgte Jeder dieſer ſeltenen Auszeichnung und ſtellte
ſich rechtzeitig in Gala ein. Uhland bewirthete ſie auf's Lie-
benswürdigſte und das „frugale Abendbrot ließ nichts zu
wünſchen übrig. Auf das Eſſen folgte eine förmliche Wein-
ſchlacht, und im Enthuſiasmus ſangen die Studenten ein Lied
nach dem andern. Endlich ſtimmte der Schwärmer aus Bremen
das Lied vom Geiſte an, der beſt in der That zu ihm hernieder
geſtiegen war. Uhland börte ſtill vor ſich hinlächelnd den Ge
ſang bis zu Ende au; aber wie ſtaunten ſeine z w
ehrer, als er hierauf ganz ernſthaft verſicherte, dieſes Lied ge
falle ihm jetzt gar nicht mehr, es ſei um viele Strophen zu
lang; wenn er es noch einmal zu dichten hätte, würde er es
viel kürzer machen. Dieſer Ansſpruch des Meiſters, der faſt
einem Verdammungsurtheil ſeines herrlichſten Gedichtes gleich
kam, wurde zuerſt init ſtummem, ſtarremm Erſtaunen angebört,
und danu folgten die lebhafteſten Widerſprüche von allen Seiten.
Übland ließ rubig den Sturm an ſich vorübergehen und ſagte
zuleßt: „Aber, meine Herren. dieſes Lied koſtet mich jede Nacht
meinen beſten Vormitternachtsſchlaf; wär' es kürzer, könut' ich
eher wieder einſchlafen.“ Damit lenkte er freundlich die Unter
haltung auf einen anderen Gegenſtand und durfte von nun
an ungeſtört ſchlafen. Nur der Schwärmer aus Breien ſoll es
noch zuweilen ganz leiſe beim Nachhauſegehen vor ſich hinge
ſummt haben.

Paris. Wie der „Figaro“ in einem Leitarkikel mittheilt,
haben zwei franzöſiſche Aerzte, die Doltoren Bertin und Pica
in Nantes, ein neues Mittel gegen die Schwindfucht entdeckt,
deſſen Heilwirkung bereits durch Verſuche an ſchwindſüchtigen
Menſchen erfolgreich erprobt ſei. Es ſoll das die Ueber
führung von Ziegenblut ſein. Die Ziege gilt bekanntlich als
gefeit gegen Tuberkuloſe.

Warſchan. Hieſigen Blättern zufolge iſt im Gonverne
ment Suwalki ein Todesfall an ſäbiriſcher Peſt amtlich

worden. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ſind ge
troffen.

Techniſch es.Die Anwendung der Elektricität in den ver
ſchiedenen Gewerben macht überall Fortſchritte. So berichtet
ein Chicagoer Journal, daß die Bäcker in jener Stadt ihre
Knetmaſchinen meiſtens durch elektriſche Motoren umtreibe.
Aus dem Fachblatt „Der deutſche Müller“ iſt folgende inter
eſſante Zuſammenſtellung hinſichtlich der Mül lerei entnom-
men: Jn den Pillsbury-Mühlen zu Minneapolis, den größten
der Erde, wird die Triebkraſt des Mebles täglich durch elektri-
ſche Porrichtungen feſtgeſtellt und hiexnach die Weizenmiſchung
angeordnet. Seit 1887 iſt ſür die Troller'ſche Walzmühle in
Luzern die Kraft eines Waſſerfalles des Emmenfluſſes
Meter weit auf elektriſchem Wege übertragen worden; ſerner
bei der Firma Müller-Haiber in Solothurn, und zwar 50 Pferde-
ſtärken 8000 Meler weit. Dieſe Anlage iſt ſ. 3. der Gegenſtand
einer eingehenden wiſſenſchaſtlichen Unterſuchung Weiter
iſt noch zu nennen die Anlage in der Müble des Herrn A. Rauch
in Mühlaun bei Jnnsbruck, in welcher auf eine Entſernung von
450 Meter 50 Pferdeſtärken übertragen werden und zwar mit
80 pCt. Nutzeffekt. Die erſte Mühle, die durch Elektrizität in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas getrieben wurde, befin-
det ſich in Larginie, Woyming-Territorinm; daſelbſt iſt die Trieb-
kraft in zwei Einheiten getheilt, von denen jede fünfundzwanzig
Pferdekräſte umfaßt. Neuerdings wird auch die Müble der
Herren Elark und Söhne in Peoria, Staat Jllinois, durch
Eleltricität betrieben.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen 2c.
Concurseröffnungen? Frucht und Delikateſſen-

händlerin Johanne Margarethe verehel. Herfurth, verw. gew.
Heitzſche in Chegamitz: Handſchuhfabrikant Albert Hermann Funke
in Chemnitz; Schuhmachermeiſter Friedrich Zilling zu Helbra
bei Eisleben: Seidenfärber Carl Heinrich Steiger in Glauchau;
Kürſchuex Guſtav Ernſt Müller in Leipzig Friederike Erueſtiue
Ling Lippmann geb. Hempel, Jnhaberin eines Weiß- undWollwoarengeſchäſts zu Leipzig Volkmarsdorf; Verw. Frau
Louiſe Hecht, geb. Balthaſar in Zeitz.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßen-

bahn pro Januer betragen 1891: Mk. 13674,10 gegen 1890
12 261,70 Mk. Mithin plus 1891: Mk. 1412,40.

Durch einen allerhöchſten Erlaß wird genehmigt, daß der
Zinsfuß derjenigen Anleihe im Betrage von 1368 000 zu
deren Aufnahme die Stadt Hagen im Regierungsbezirk Arns-
berg durch das Privilegium vom 17. Juni 1890 ermächtigt
worden iſt, von 3'/2 auf 4 erhöht wird.

Silbercours., Der Cours, zu welchem die in Silber
ahlbaren Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere,ſorie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein

gelöſt werden, iſt von 887/, Proz. auf 89 Proz. erhöht worden.
Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 178.4.

Die zwiſchen den Vorſtänden der Kohlenverkaufs-
Vereine in Dortmund, Bochum und Eſſen und den
Dirxektionen der größeren Bergwerks- Unternehmungen am Nie-
derrhein und in Weſtfalen gepflogenen Verhandlungen haben
nach einer dem „Berl. Act.“ ans Dortmund zugehenden Nach-
richt in allen Punkten zu einem vollſtändigen Einverſtändniß
2 zu bindenden Abmachungen über Preisherabſetzung u. ſ. w.
geführt.

Abfertigung von Branntwein zum freien
Verkehr. Wird bei der Ausfuhr nach einem Lande außer-
halb der Branntweinſteuergemeinſchaft oder bei der Aufnahme
in eine ſür unverzollte Waaren beſtimmte öffentliche Niederlage
die Rückvergütung der Maiſchbottich- oder Branntwein Material
ſteuer beanſprucht, ſo iſt die hierfür vorgeſchriebene Anmeldung
neben der Anmeldung zur Verſendung abzugeben. Findet der
Transport des Branntweins nicht auf einer Eiſenbahn oder
Waſſerſtraße ſtatt, ſo kann dex Weg, welchen der Trausporl
zurückznlegen bat in dem Verſendungsſcheine vorgeſchrieben
werden. auch iſt die Transportfriſt auf die zur Zurücklegung
dieſes Weges unbedingt erforderliche Zeit zu beſchränken.

Warnung. Ueber die ſchon mehrfach erwähnte Firma
Grosvenorund Company, Aktien- und Effectenhändler
in London deren famoſe Aulockungsinſerate in deutſchen
Zeitungen ſich finden, wird aus London geſchrieben, daß, obwobl
das Domicil der Firma, wie ſie in ihren Jnſeraäten angiebt,
ſich 47 Moorgate Street, „nahe der Bank of Eugland“, befindetr,
dieſelbe nicht zu den Mitaliedern der Londoner Stock-Exchangegehört. folglich gar nicht in der Lage iſt, directe Geſchäſte an

der Londoner Börſe auszuſühren, ſich ſomit ſelbſt einer Ver
mittelung hierzu bedienen muß. Jhr ganzer Geſchäftsbetrieb iſt
auf Ausbeutung des großen Publikums abgeſehen. Das Gleiche
gilt von der Firma A. S Cochrans und Sons, 13 und
14 Cornhill Loudon E. C. Sie hat den Namen eines be
kannten engliſchen Lords einfach annectirt, um mit Hülfe des

Polen Fehlafdecken, Reigedecken, Steppecken, Daunendecken und Plerdedecken
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ſelben Gimpel einzufangen. Auch dieſe „Firma“ ſucht in deutſchenBlättern und namentlich in ſolchen welche in Bauernkreiſen
geleſen werden, Kunden z erhaſchen, denen ſie fäſſchlich verheißt,
daß an keiner Börſe ſo leicht und ſicher viel Geld zu verdienen
ſei, als an der Londoner.

Die Einhundertmark-Noten der Danziger
Privat-Actien-Bank werden zur Einziehung aufgerufen.
Nach dem 30. Juni hören dieſe Noten auf,, Zahlungsmittel zu
ſein: dieſelben behalten jedoch die Kraſt einfacher Schuldſcheine,
werden als ſolche bei der Bank aber nur bis zum Ablauf des
Jahres 1892 eingelöſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 31. Jannar. Der Köln. Ztg. wird aus Kon

ſtantinopel mitgetheilt: Bezüglich der ſeitens der ruſſiſchen
Regierung erhobenen Vorſtellungen wegen der in Bulgarien
ſich aufhaltenden Nihiliſten verlautet in maßgebenden Krei-
ſen, der ruſſiſche Botſchafter Relidow habe die erwähnten
Schritte gegenüber der Pforte gethan, worauf dieſe ihren
Kommiſſarials-Sekretär in Sofia Raſchid Bey beauftragte,
Stambulow von dem ruſſiſchen Anliegen in Kenntniß zu
ſetzen und daſſelbe zu unterſtützen. Vor wenigen Tagen er-

folgte die Abreiſe des hieſigen bulgariſchen Agenten Wulko-
witſch nach Sofia, welcher ebenfalls mit dieſer Frage in
Verbindung gebracht wird. Jn Konſtantinopel herrſcht ſeit
geraumer Zeit nicht geringe Angſt vor internationalen Re-
volntionären. Aus der jetzigen Gleichgiltigkeit der Pforte
gegenüber dem Fall Lutzki glaubte man eine Winddrehung

zu Gunſten Rußlands abzuleiten. Jm Palais herrſche
wohl eine erhöhte ruſſenfreundliche Stimmung, aber der
Fall Lutzki biete hierfür nur ungenügenden Beweis. Die
Politik des Sultans gehe dahin, mit allen Staaten gut zu
ſtehen; ſie werde nie nach der Natur des verfolgten Ver-
brechens fragen, ſondern die Generalkonſulate walten laſſen,
ob es ſich nun dabei um Rußland oder Dentſchland han-
dele. Die Mittheilung von einer identiſchen Note Ruß-
lands, Oeſterreichs und Deutſchlands findet hier keinen
Glanben.

Wien, 1. Febr. Das „Fremdenblatt“ bemerkt, daß
die deutſchen Kommiſſare ſich der ungariſchen Jnter-
pretation des Artikels 15 des Handelsvertrages mit Deutſch
(and vom Jahre 1878 nicht anſchließen können, da ſie un
möglich die etwa erlangten Konzeſſionen auf zollpolitiſchem
Bebiete durch eiſenbahntarifariſche Maßregeln illuſoriſch
gemacht ſehen wollen. Bleiben die deutſchen Kommiſſare
bei dieſer Auffaſſung, dann iſt, ſoll ein Vertrag zu Stande
kommen, eine Aenderung des ungariſchen Ausnahmetarifes
nnausweichlich.

London, 31. Jan. Nach Meldungen aus Waſhington
bezeichnet man dort Mac Kinley oder den Generalpoſt-
meiſter Wanamaka als Nachfolger des verſtorbenen Schatz
ſekretärs Windom.

London, 31. Jan. Heute aus Santjago eingetroffene
Nachrichten melden die Abnahme der revolutionären Be-
wegung. Es wird beſtätigt, daß die Aufſtändiſchen in
mehreren Gefechten zurückgeſchlagen wurden nachdem
Balmaceda ſeinen Truppen den rückſtändigen Sold aus
gezahlt hat. Die Truppen verfolgen die Rebellen bis ins
Gebirge. Die aufſtändiſche Flotte hat auf jede weitere
Angriffsaktion für den Augenblick verzichtet. Die Führer
der Anfſtändiſchen unterhandeln mit Balmaceda.

Bukareſt, 1. Februar. Es verlautet, während ſeine,
wiener Beſuchs habe der Cabinetschef Mann ſich bemüht
die Zuſtimmung des Dreibundes zu einem engeren Anſchluſſe
Rumäniens an Bulgarien zu erlangen. Joan Bra
tiann iſt bedenklich erkrankt. Die rumäniſche
Culturliga errichtet in allen größeren Städten Zweig
anſtalten

Waſhington, 1. Februar. Die republikaniſche
Partei des Senats beſchloß geſtern, die Federal-
Elections-Bill im Jntereſſe anderer wichtiger Maß
regeln, die zur Berathung des Senates vorliegen, auf
zugeben. Durch dieſen Schritt würde eine außerordent'
liche Seſſion vermieden werden. Die Entſcheidung wird
den demokratiſchen Senatoren mitgetheilt.

Jn Folge des Leichenbegängniſſes des Schatzſekretärs

Windom iſt der erſte Silberankauf Seitens des
Schatzes für den laufenden Monat auf nächſten Mittwoch
verſchoben worden.

Hamburg, 1. Februar. Fürſt Bismarck trifft heute Nach
mittag als Gaſt des Bürgermeiſters Peterſen hier ein.

ern, 31. Januar. Die dentſche Regierung kündigte den
Handelsvertrag mit der Schweiz. Dem Vernehmen nach wurde
durch vorausgegangenen Meinungsaustauſch die Bereitwilligkeit
beider Regierungen zu Verhandlungeſf über Ernenerung des
Vertragsverhältniſſes feſtgeſtellt.

Bern, 1. Februar. Portugal kündigte den Handelsvertrag
mit der Schweiz zum 1. Februar 1892. Dem Vernehmen nach
wird der Bundesrath demnächſt berathen, ob die Schweiz
yppfeits noch ihre ungekündigten Handelsverträge kündigen
ſolle.

Agranu, 1. Februgr. Der Verein gegen Vertheuerung der
Lebensmittel (beſtehend ans 124 Abtheilungen mit 250,000 Mit

liedern) beſchloß die Anrnfung der Volksabſtimmung gegen den
Zolltarif, wenn die Bundesverſammlung nicht eine bedeutende
Herabſetzung der Zölle beſchließt

Wien, 31. Januar. Die dentſchnationale Vereinigung, bis-
herige Fraktion Steinwender, veröffentlicht einen Wahlaufruf,
worin ſie ſich mit dem Eintrikt der Deutſchliberalen in die Re-
gierung einverſtanden erklärt.

Peſt. 31. Jannar. Das Unterhans nahm den Geſetzent-
wurf, betreffend die Sonntagsruhe an und genehwigte den
Veterinärvertrag mit der Schweiz.

Peſt, 31. Jannar. Die Polizei unterſagte die Studenten
verſammlung, welche beſchließen wollte. dem Handelsminiſter
Baroß wegen ſeiner Haltung in der Frachtentariffrage einen
großen Fackelzug darzubringen.

Paris, 31. Januar. Die Generxalzollkommiſſion nahm fol-
gende Zölle an: 30 (36) Fres. auf Fantaſiepopier, desgleichen
102.5 (15) Fres. auf Papier und Carton aller Art mit mecha-
niſchen Verbindungen; aufrecht erhalten wurden: 10 Fres. auf

Papierſorten geringeren Werthes, 50 Fres. für Zeitungsdruck-
papier und Papier ſür gewöhnliche Buchausgaben, 15 (18) Fres.
für Formpapier, 12.50 Fres. ſür rohes und gepreßtes Carton-
papier, 16 Fres. für zugeſchnittenes oder geſügtes Cartonpapier,
36 (45) Fres. für zu Cartons verbundenes Cartonpap'er, 70
Fres. für Albums und decorirte Cartonnagen. Die Commiſſion
ſchuf eine neue Gruppe für Celluloſe- Gegenſtände mit Zöllen
von 16 (20.50) Fres., 60 (200), 250 Fres., ſür Druckſachen
aller Art (eusgenommen Bücher) wurden 80 (100) Fres. ange-
nommen.

Paris, 1. Februar. Die „Geographiſche Geſellſchaſt“ ver
lieh dem Forſchungsreiſenden Bonvolet, welcher mit dem
Prinzen Heinrich von Orleans Aſien durchquerte, die große
goldene Medaille.

St. Petersburg, 31. r Für den 6. Februar (25. Ja-
nuar a. St.) iſt ein Hofball zu Ehren des hier erwarteten Erz-
herzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte angeſagt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſlrut
Fall Wuchs

rn 22 J. Febr. 2,48 2. Fe L. t 2,54 0,06
rot 410 4.20 o. 10Als leben.

Straußſurt. I e 2,001 2,501 0,501 b e.
Anßig 30. Jan. 0,32 31. Jan. 0.25 0,07
Dresden h 980 o s 05Wittenberg p278Magdeburg r2,84Barby. 32.60 994Wittenberge 2,811 8.06 6,25

Mandeburger Börſe vom 31. Januar 1891.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 95,30 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen e Div p, St
1888 J 1889

Diagdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchafte-Act. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Reckien p. St. à 000 M
mit 28 Linzahlung 22 2032200,00 Gdo. r „Actien p St. à 1600mit 361, Einzahlnngg. 75 25 v365,00 G

do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
i. mit 20 Cinzahlun g. 17 25do. Rück Verſich. Retien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div in1888 1889
Relien- Brauerei Reuſtadt Magdebur 10 171,00 GCacoline, r Bergwerks- Acten 5 6Chemiſche Fabrik Puckan-Actien o 87,00 BDeſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 5
„Kette“, Elbſchiſſ.Geſ-Aetien 0Leoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien b
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 Ido. Vankverein-Antheile 5 116,80 Odo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 32

do. Bergwerts-Actien 32 13do W Stamm-Priorit.-Aet. 6 13 13 mee
do. Privatbank-Ackien 4 I 111,75 6do. Straßenbahn-Actien 10 10 20700do. Thegfer-Actien 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 3

Maſchinenſabrik BVuckan-Aetien 0 o 97,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7
do, do. Stamm-Prior.Aet. b 7Sndenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamw-Actien 4 3
do. do. Stamm-Por.

Wagaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlln, 31. Januar. Weizen (mit Ausſchlnh von Ranhweizen) pro 1000
Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis
Mk. bez., loco 185 197 Mk. nach Quglitäl vez., Lieſernugsquai., :94 Mt. bez., weiß
bunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärter Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis 196 Mk. bez per März- April Mk. be
per April-Mai 199,5--199, 199 Mk. bez, per Mai-Jnni 199,5--199,75 199 Mt.
r Juni-Juli 200--599,75 Mt. bez,

on gen per 1000 Kilogr. loco malter, Termine niedriger, gekündigt 45neu, Kündigungspreié 178 Mk. bez., Loco 165--479 Mk. nach ler Ricſeeungs-

qualität 176 Mk. inländiſcher mittel 172-174 Mk. bez., guter 175 176 Mk.
bez feiner Mk. bez., klammer 170 Mk. offerirt ab Bahn bez., ver dieſen Monat

n v e r e bez., 43 Januar Februar Mk. bez., perril-Mai 174,25 174 1714, bez., per MaiJuni 172--175,2 dez., Jpern r Mk. bez. d a gr. di pererſhe per 1090 Kilogr. ſtill, große und kleine 135 190 Mr. itäbez., utlergerſe 138 154 Mt. vez., Gſſere Mk. bez. nach Dualjent
Haſer ver 1000 nilogr, loco feine Waare feſt, Termine behauptet, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133 158 Mt. nach Hnalität bez.
Lieſerungsquatität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 140--146 M. bez. feiner 148--54 Mi ab Bahn bez., ruſſiſcher M. bez.,

veryri r 143 Mk. per Januar-Febr.2 bez., per Februar- März Mk. bez., per April-Mai 14 iFall in hin de z z., per April-Mai Mk. bez, per Mai
Magdebürg. 31, Jannar. (Gebr. Friedeberg.)

glatter engliſcher Land wei 187 9Weihßweizen 184-—187 Mt. Landweizen 187—190 Mit.,,Weizen 176 183 Mtk., Rauhweizen 160--171 Mit ANNoggen 173 177 Mk. Lhevalte gerge 170 188 Mk., ans
gerſte 164 170 Mt. Haſer 144 152 Pik. für 1000 Kilogr

r 31. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. vetto loco inländ. 186 192
Mk. bez. u. Br, do. ausländiſcher 2097—-215 Mk. u. BVr., beſſ r. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 180-183 Mk. bez. n. Br., do. ausländ. Mk. bez., matt,

per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170—178 Mk. bez. u. Br., feinſte über
Notiz, Mahl u. Futterwaare 145-—150 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco e er x bez. u, Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Pr.

reslan, 31. Januar. Roggen per Januar 177,00 Mtk., per il-Mair per W n 173,00 wie Ayrin motStettin 31. Januar. Weizen feſt, loco 180,00 192,00. per Januar
91,50, per April. Mai 195,00. Mioggen ruhig, loco 165,00-—-171,00, do. per
Jannar 171,50, per April- Mai 371,70. Pommerfecher Haſer loco 130 137.

91 Januar. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer
190 198. Roggen loco feſt, wecklenkurgiſcher loco ſener 185--190, ruſſiſcher
oco feſt. 1930 134. Hoſen feſt, Gerſle feſt

Köln, 31. Januar. Nbeizen hieſger loco 19,00, do. fremder loco 22,00 per
März 19,95, per Mai 20,16. Hioggen hieſiger och 17,50, fremder loco 19 25 per
März 17,75, per Mai 17,35. Hafer hieſige loco 15,00, fremder 17 00 t

Mannheim, 31. Januar. Weizen per März 20,50, per Mai 20,80. Roggen
per März 17,95, per Mai 17,76. Haſer per Plärz 15,46, ver Mai 15,66.

Wien 31. Januar Weizen per Frühjahr 8,42 d., 8,45 Vr., per MaiJuni
8,28 Gd., 8,31 Vr. Noggen per Frühjahr 7,49 Gd., 7,62 Vr., per PMiai-Juni
7,39 Od., 7,42 Br. Hafer per Frühjahr 7,26 GOd., 7 29 Vr. per MaiJuni
7,29 d 7,32 Br.

Peſſ, 31. Januar. Weizen loco ſteigend, per Frühlahr 8 14 Od., 8,16 Br.
r. Hofer per Frühfahrf 6,98 Od., 7,07 Br., perper Herbſt 7,78 Gd., 7,80

Herbſt Gd., r.Paris, 3. Janugr, Nachm. Anfangsbericht.
26.10, ver Febr. 26,20, per März-Juni 25,60, per MaiAnguſt 26,60. Noggen
ruhig per Januar 17,06, per Ma'-Auguſt 17,26.

Paris 31. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Jannar
26,170, per Februar 26,30, per März-Jnni 26,60, per Mai- Auguſt 26,60. Noggen
ruhig, per Jannar 17,00, ver Mai- Auguſt 17,20

Amſterdam, 31. Jannar. Weizen per März 223, per Mai Roggen
per r 169--159, r 151 153. feſt

Antwerpen. 31. Jannar. Weizen feſt. Roggen knapp. Hafer behanptet. Gerſie feſt. os yp of„NewPork, 30 Januar. Rother Winlerweizen loco 1108/,. Getreidef acht 37,.
Weizen per Jannar 109 per Februar 100 per Mai 106

3ucer.
Mahdebnrger Bödrſe,

Preiſe ſür greiſbare Wasore
A. Mit Berbrauche ſener

80. Januar. t.

Weizen ruhig, ver Jannar

Vrodraſſinade D. 27,2b 27 0 Mf. Brodrafſingve, i. 27,00-- 27,26 M.Gem. Yaffinade II Ppi, 26,60--27,756 M.Gem. Melié 1. M. 25,50 w.Kriſtallzucker I. i. 26, M.Kriſtallzucker M. i.Melaoſſe Na I i.Melafſe Ia i Di, M.Tendenz am 31, Jannar Ruhig

B. Ohne Berhrayche nene

30 Januar 31, Januar.Grannlirter Zucker 19,760 20,00
Kornz. Rend. L u M. 17,20 17 46 W.
Kornz. Rend, 880 M. 16,20 16,650 M.Nachpr. Rend, 75* S M. 12,86 13,95

Tendenz am 31. Jannar; ſtetig.
II. Terwin preiſe für Rohzucker I. Prodykt,

abzüglich Steuervergütung.
2 frei anf Speicher Magdebürg

RNotizlos
d. frei an Bord Hamburg

Jannar 12 67 bez., 12,76 Br., 1267 G. Februar 12,65--70 bez. 12,76 Br., 12,70 G.
März 12,50 bez., 12,82 Br., 12,80 G. April 12,90 ve, 12,92 Br., 12,90 G.
April. Mai Mai 12,95-- 97.50 bez., 13,00 Br., 12,97 G. Juni 13,10 Br.,
13 07 G. Juni-Juli Juli t 17 vez., 18,20 Br., 13,17 G. Auguſt 13,20 Br.,
13,22 G. October Dezember 12,52 Br., 12 40 G. enden Feſt.

Die Aelteſten der Kauſfmannſchaſt.
u Hamburg, 34. Jannar. (Nachmwiltags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſie

Mendement nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Januar 12.07, per
rz 12.80, per Mai 13,— per Auguſt 13. 30 feſt.

Poris, 31. Jannar (Telegramm). (Schlußbericht). Rodzuger 58 behauptet
loco 95,25 à 33,10. weiter Acker ruhig dir. 5 ver 100 Kiloqa. ver annar
35,75, per Februar 35 75, März Juni 26 37, ver Mai-Anguſt 96,87.

London, 31. Januar. (Telegramm. 96 9avazucker 16, ſtetig Rüben
Rohzucker loco 12, Feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Ungariſſche

ſaffee.
Havre, 3*. Hanueor (Tekcgramm von Peitann Ziegler und Co Kaffee i

New ork ſchloß mit 10 Pointe Vaiſſe- 8Havre t Januar. Vormitlags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimans
Ziegler und Co,) Kaſſee good average Santo) ver März 99,75, per Mai vv,25,
ver September 94,50.

Häwmburg, 81. Januar. (Nachmiltogs) Geod average Santos per Januar
per Marz 78, per Mai 77,10 per September 732 behanftet.

Amſterdam, 31. Januar (Teleg am Java Kaffee ooed ordynary 59,
*New-Hork, 31. Januar. (Telegre,mi) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Felruar 16.67, per April 15,97.
Peiroleum.

Berlin, 34. Januar (Amtr) Petroleum. (Rafſinirt. Standard white)per 100
ig mit Faß in Poſten von 106 Etr. Termine ruhig ek Nün-
digungspreis Mark Loco per dieſen Monat 24, Mark, per Sepr 2 Meark, per Oklober- November 21,3 Mark, per November Dezember
24 6 War

Stettin 3;. Jannar. Petroleum, loco 11,45.
Bremeu, 31. Januar. Petrolenm ruhig, loco Standard white 6,55 Br.
Hamburg, 31. Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 66 Br

Gd, ver Febrnar-März 6.60 Br. GdAnlwerpen, 3:. Januar Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 17 25 bez. u. Br., per Januar bez, per Februar 16, Br.
per März 16,25 Br. Ruhig.

New-York, 52 Jannar. (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm 76eſ, AbelTeſt in
New-Hork 7,45 Gd, do in Philadeluhia 745 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
7,i0 do Pipe linte Certificates per Februar 7,75 ſtetig.

Spiritus.
(Amtl.) Spiritus per 00 Liter ä 100--10000 Liter Proc,Berlin, 31. Janvar, tTermine Gekündigt Liternach Tralles loco mit Faß (verſtenerter).

Kündigungspreis M. per dieſen Mouat
Spiritus wit 26 M. Verbrauch sgbgabe ohne Faß Gekün igt Liter Kün

digungspreis Mark, Loco ohne Faf 71 5-,3 bz Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. malter. Gek. 70,000 Liter, Kün
digungspreis 22,7 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Mouat 2,8 2,7 bez. Durchſchnittspreis 52,75 Mark, per Januar Februar
50 2 5 bez. ver April Mai 51,7 52 8 9 bez. per MaiJuni 61,8--
„23—576 bez. per Juni- Juli und per Juli Auguſt 51.8 52,3-51,6 bez. per
Ang. September 53,2 „4-50,8 bez. per September- Oktober 47,6 8--,4 bez.

Vreslan, 31. Januar Spuitus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Jannar 69,10 do, do. 70 Mark Vervrauchsabgaben per Januar
k9,70 do do. per Januar- Februar do do, per AprilMai 50.50

Stettin, 31. Januar. Spvinritus ſeſt, loco ohne Faß mit o Mk Konſumſteuer
69,00, mit 70 Mark Konſamſtener 49,50 ver Januar mit 70 Mark Konſumſteuer

per April- Mai mit 70 Mark Konſumſtener 10,60.
t Poſen 31. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,20 do loco ohne Faß

70er 48,80 ſteigend.a hen 31. Januar. Spiritus feſt. ver Jannar 38, Br, per Februar
38, Hr, per April Mai 37,25 Br, per MaiNAuni 57,25 Br.

Magdeburg, Januar. (Hermann Walther Kartoffelſpiritus Loco ohne
Faß nuverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 69,4 72,40 Mark desgl. bei 76
Mark Verbrauchsabgave 49,60—52,80 Mk. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.8 Leipzig, 31 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b0 Mark
Verbranchsabgabe 72,10 Mark vom, mit 70 Mark do. 52.50 M. nom.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
31. Januar. (Amtl). Rüböl ver 1600 kg mit Faß. behaupt. Ge

tündigt 100 Centner. Kündigungspreis b Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 58,0 Mark. per Januar- Februar 57,7 bez, per
April-Piai 57,6 8 dez., per MaiJuni 57,7 Mark per September Oktober —,0 bz

Breslau, 31. Januar. Muvöl ver Jannar 60. per April. Mai
Hamburg, 33. Januar. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 8, M.
Stettin 31. Januar. Rüböl unverändert, per Jannar 57 per AprilMai 57,90

Köln 31. Januar. Rüböl loco 64.10 per Mai 658,10 per Oktober 69,40.
Warié, 31 Januar. (Telegramm) Rüböl behauptet, per Jannar 66,25, per Febr

34 50 März9uni 56, per Mai Auguſt 66 60
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 50. Januer Fuütterſtoffe Palmfuchen, deutſche 110 M, für 1000
xg, Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 kg. Baumwolleſgatkuchen
125 128 Mark für 600 Kg, Erdnußkuchen 140 145 Mark für 1090 kg je nach
Qual, Rapskuchen b 120 M. für 1000 g, Leinkuchen 130 135 M. für 10600 V

almkernſchrot 100 M, für 16000 kg.M agdeburg 29. Jnugar. Rapskuchen 11,50 12.2d Mk. für 100 Kg.
ülſenfrüchte.Berlin, 30. Januar. Auenſr Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 M

Speiſebohnen, weiße, 25—40 Hir, Linſen 30 56 Pik per 00 kg.
Berlin, 30. Januar (Amti). Mais per 1000 Ag Loco feſt, Termme ſtill.

Gekündigt 100 t., Kündigungspreis 133,25 M., koco 135 148 M. nach Qualität per
dieſen Monat 13,25 M. Lez, per Januar- Februar per März- April

per April-Mai 132, per MaiJuni 131, bez. gErbſen per 1000 kg, Kochwaare 108 189 M, Futterwaare 137-143 M, nach
talität.Hr Rew-York, 31. Januar (Telegramm), Mais (New) per Februar 62.

Wien, 20. Januar. Mais per Mai9unt 6,60 Gd., 6,63 Br., per Juli
6 67 Od., 6,70 Br.u r ürg, Januar Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 24,00 M.

s 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 Ke,
Wiehl.

Berlin, 30. Januar. Nil Roggenmehl Mr. O u. 1 per 190 Kg brutto
inkl. Sac. Termine matter. GBekündigt 7650 Sack, Kündigungspreis 24,7
D., ver dieſen Monat 24,7 bez., per Jannar- Februar 24,6 per Februar
März 24 39—, bez. per März- April bez., per April- Mai 24— 23,95 bezper MaiJuni per JuniJuli 23,4--,36 per Juli-Auguſt bez.

vweriiun, 30 Januar. wir. 0 25,75Weizen mehl Nr. 90 27,6 28,
24,25. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt

Berliu,

Speiſevohnen, weiße, 19 bi

NRNoggenmehl Nr. 0 und 1
2476--24,60 M., vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,5-21,75 M. beiz,
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Pars, 31. Januar. Nachmittags. (Salußvericht Ofeyt ruhig, ver
Januar 59,30, per Februar 59 60, per MärzJuni 59,40, ver Mai Auguſt 59,20,

Reiw hork, 31 Januar. (Tekegramm). Mehl 4 D. C.
troh. en.de icithroh 3,90 480, Witt. Heu

t. er 100 k.W o3tr ieg. 31 Sanuar. Richtſiroh b, b,s6, Krummſtroh 3,09 4,60
Heu 6,00-7,60 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Perlin, 30. Januar. Pol.Präſ. Rindſteiſch, v. d. Keule, 1,30-1,80 M.,

Baunchſleiſch 1,09 0 M. Schweinefſeiſch 20-- 1.60 M., Kalbfieiſch 1.00--4.60 M..

wer s 1,10 69 Butter 2.00 3.00 M. ver kg. Kier 60 Stück
J v deburg, 31 Januar. Rindfſleiſch, von der Keule 3.30 bis 1.40 Mt.
Vanchfleiſch 10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch !,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,10bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1 20 bis 1,30 M. Eßbutter 2,20 bie 2.60 M. per 1 kg
Eier per Schock 4,40 bie 5,90 M.

Kartoffeln.
Berlin, 30 Januar. pol. Prüſ.). Karloſfeln ver 100 kg 6,26 7,60 W
Magdeburg, 33. Jannar. Kartofſeln 6,50 bis 7, M. per 100 K.

Baumwolle und Wolle.

Berlin, 39. Januar.

Liverpool „31. Jannar. (Tetegramm Baumwolle (Anfangebdericht),
Minthmaßhlicher Unſa 6900 B. Träge Tagesimport 1: 60060 V.

viverpool, 31 Januar. Rächmittags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle
n 000 W., davon für Spekulation u. Export 500 h Toäge.u ewe yrig 31. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plat a

Contract B. Februar 4,35 M., do. B März-Mai 437 do. B Jnni-Juli4,40 Mit do B. weitere Monate 4,42 Mk. do C alle Monate 4,45 Mk., Umſatz
Eontract B 7000 g. Tendenz behauptet. Geſammtumſatz im Januar; 2 866 000 kg

Metalle.
Januar. Bancazinn 54Amſſecdam, 31.r Vormittag Uhr.Glasgow, rrants 46 h 3 d. Ruhiwar Glasgow 30, Ja ar Machwitlag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

46 ohb. 4 d.warrartos dere 31. Januar. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Tie,

Leipzig. Zinn: Siſraits 90, Auſtral 90 Lſtrl.
London, 3!. Januar. ChiliKupfer b2 per 3 Monat 63,
Rolterdam, 31 Januar. e der Herren M. H Lorenz u. Cie,

Leipzi Zinn Banka und villiton 54 l.ver 30 Januar. Silber ren 46 Lſhl. Zinn, Straits
90 Lſiri, 756 d. Blei ſpan. 12 r. d es i ntöhnli 9 7 rl. 10 ſ. beſ. 23 Lſtrl. 15 neckſil her Lhrl.m. i Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 566 903 Tons gegen 909 683 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Stein bruch 29. Januar, Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am

27. Jaunar 81,307 Siuck Am 28. Januar wurden 1408 Stück
aufgetrieben hingegen wurden abgetrieben 1387 Stück. Es verdlieb demnach am
27. Januar ein Siand von 84,328 Stuck. Wir votiren; Maſtſſchweine: Ungariſche

mittlere ſchwere von Kr., junge

Roheiſen. Mixed nymdert

rima: alte ſchwere von 44-45 Kr.,Mekre von 4-47 Kr., mitt'ere v. 46 46 Kr., leichte von r.
mittlere von 43 -45 Kr., leichte von 43 Kr.Bauernwaare,

Seriſche, ſchwere v. 49 44 Kr., miltlere v. 43 Kr. leichte v. 42-43 Kr»Berlin, 30 Januar. Städtiſcher Central ſehhof um Verkauf ſtanden
173 Rinder, 1825 Schweine, 700 Kälber, 1270 Hammel. ei Rindern war der

Vorhandel ſchwoch. I. 1 M., IM. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. b64 II.50-—53 WMi., I 46--49 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, (147 Stück,)
49 M für 100 Pf. Der Kälberhandel war gedrückt. 1 58-62 Pfg. II.
52--67 das Pſund Fleiſchgewicht. J. Pf., öeſte Lämmer bis Pfg. 11,

Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht,

c-mwuÄhÄh—cSſtcniaweaguovow e
Familien-Nachricht.

Geſtern Morgen 5 Uhr entriß uns der unerbittliche
Tod ſchnell und unerwartet meinen lieben Mann, unſern
guten Vater, Schwieger und Großvater, den 298

Bäckermeiſter Karl Jüdicke,
Dies zeigt tiefbetrübt an imin ſeinem 60. Lebensjahre.

Namen der Hinterbliebenen
Hedwig Jüdicke geb. Oehme,

Capellenende, den 31. Jannar 1891.

Verlag der Rktlengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Beraniwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anuthonhy fült

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten,
Martirn Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmant
für den Handels-, Pörſen- und Anſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprech ſtunden; Chefredakteur Anthony R dakteur Leiſt rDie Cppedition (Inſeraſenannahne und Geſchältsangelegenheiten) gebffn
von 7 Rhr Vorm. bis 7 Uhr Adende,
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